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l 'm ein e \\"("rl"olle El'k ("l1 l1tni s vo rw cg zu Ilehmen : (las \" o n' Priisidium der K um­
Iner d("r T<'cloni" g·" 'lte in .,a m lI, it ll e ll\ FV .. La nd- und ForstLechnik" f("n' den 1l. 
.JuIli HJ6 f, i" M a ,'ldd",' berg ,,"geregte und o rgalli~ il' rt e Gesprii ch über \Vege 7.IIr 
Lüs ung der Frage, wie ller Landtedmiller in un se ren sozia lis ti schen La ndwirt­
sd'al'tsh"lrieb" n "'li \\"irb"lll s len helfell l, a nn, die Tedlnik optiJllill, ~ in nvo l\ und 
ökon umisd, ein zuse tzen , "' w 'd " '-un nllen Teiln ehmern ;tls notwendig an e r];alllll 
lind begrüß\. Il'lI'{lIh d" .. f mau "uch di e Einheit des Viollens a bleitell , in gemein­
'[l IlIeIl Anstreng'ull(.fl'1l allc,' 'I " der Aussprache Ucl'eiligLe ll (Pu"Lei, Lnnd\\'il'lschafLs­
ral , Volks",i""do:,ftsral , DAL, Indu strie u"d Landwirtschaft sowie di e KOT) fOI'L­
schriLLliehe i\[ög lid,k ei tell fü,' di e Vl'rhes,;el'l'Jlg d e r Lechnischen Arbeit in unserer 
L""c1,,,irlscha ft in fcsLUlIll'is <;c 'w Aufgaben für die .P ersp\~kLi\ e um zusel/ CII. 

B"I, .. iis mit de,' Einladung zu diesel' \' crans talLun g W(l\'en Thesen übermitLelt 
worde ll, lli e d e li KOll1pl ex d e r Aufgabens teIlung fiir die Land leehnik und :hre 
Kader verdeutlichen soll Le ll , Ergä nze nd d azu e~LatlcLe Prof. 01', Rlf':: OEL, Vor· 
sitzender des FV "Lalld- und Fors tLechnik " d e r KOT, ein umfa ngrc ich es Refe rat , 
aus dem dil' enLscheidende B ed eutung d er Technisieru ng a llel' Arbeit s"orgä nge [ür 
die Ein(ülnllng der induslrie\l1üBigen Produktio n in unsel'(' 1' sozinlisli sche n Lan,l­
wirLscha ft und die Ve'l)l\iclltung des Landtechnikers zu'' MiLsprache in d en Lei­
IlIlIgskolickLi\'e ll de .. Ltl/ld",irtsehaftshctl'iebe s ichtba r wurde ll . Prof. DI'.- lng. PE­
SCHEL h"3 tte als P,'iisident d eI' KDT die Tagung l'rüffn e t, C l' lei tet e a uch die s ich 
a nschließende rege Diskussion. 

\\ 'i r künn en a n ,li es!' r S Lelle auf di e ausführliche \Viede rpl he deI ' bereits l'r\\',ihn­
len Th ese n und des Hefe rals vcrzichtcn , da das Präs idium de r KDI das ges"mle 
Tagun;!s llI a terial in geeign l' te r Form a ls Sonderdruck an die OffenlJichkeil bl-inge n 
\\'ird. Iliel' soJlen nur e inige besonders \\,es("ntlidle Ges icht sp unkt e dCI' A ussp rach e 
fes tgeio alLeu werden, " 'eil sie ohn e Z"'eifel di e breite Diskussion übe l' di e Th em a tik 
U/,d ProblenHl tik d er Tagu ng beeinflussen und sogar b es timm en d(irfl'~ ll. 

\'ielfli lLigl' Zuslilllmullg' fand di e Fes tsleJlung yon P ro f. 01', SCHI CK, da ß d " , 
b,'sle und lüd,Ligs lc Ingeni eur fü,' Ull se re Landwi"tschaFL g'" rad., g tlL g("nug sei. 
l :nd weil die LPG und \T EG Ioochqualiflzierl e Faehhüfle hrauche n, k ünnen s ie 
nicht dalllit einvcrslünden sein, wenll InaH ihn en cL\V3 " Ingeni eu re zweil e r I(lasse'; 
a nbi e lcn würde. Vielmehr mull d e r Ingenieur mit ZUlIl Le itungsll oll ektiv d es land­
wirtschafLlidH 'n n('triebes g ehüren lind in gemein sa m er Arb(" it onit d en anderell 
LeiLuugskadern das be ' t/1lög li che I ~ " gebnis für se in en ß e lricb anst reben, \Va"IIIn 
sollte ein lng ,'u ie llr nicht sogar llirektol" eines volkseigenen (;ul es ode r Vors itzen ­
der ein er Irllldwil'Lsd l<t [tlic]' .' n Pl'orlllklionsgenosscnsch"ft seil! könn en ~ Enl schei­
,knd iSL doelo , d aß er ZII feilen \'"rs teht, d ,'nn schlie ßli ch bes timmt die QlI a liliit 
de i' Leitung dic Le is lun g ! 

Dage-g'cll i ~l' es 11(\("11 lIJl ~ I'l' r ln DafürhaltplI z\\'CLll';:Ulg;ig, wo1che BcrufsbezC' ichnung 
",ir d e lll Ln,"ll eehnikn zII1!'( " I.{'hen. Unser S taats ,'aLsvo,'s iL zcnd er \VALTER U L­
BT\.IClIT ,])rad, \'Clr J ,:tnd\\'irlsdlflfl,l'conklionii ren u nd Ce llosse ll scha fts ba LlCl'lI an, 
:!G . JUlll ,.uf d.,1' U . l."nd,,·irl scJlll[LSaUsqellllllg in i\Ial'kkleeberg \'o m ,.künflige ll 
IIIg' enie ur ri',r Fel<i\\'irlscl,a fl", der tiefgründige Spezialkellllinisse im Getreid e-, 
Ka"loffel-, Zuckcl'riihen- unll FULlel'anbau b es itzen Ulld die modern(" Technik, die 
C1' cmi e LInd die ~lelJ-, S ieuer- und Hegclungsteehnik b eh e rrschen su ll. In gle icher 
\ \feise \\, e,.d"n ",ir dalill auch einen 1ngenie Llr für Vi eh",i"lschaft h era nbildcll 
müssen. Die Technik " 'il'd in unse"er soziali s li schen Landwirtschaft imme,' mehl' 
eine enISI'Io"id.'nde R olle bei de ,' F. rzieJun~ von ll öehsL<'I'lriige ll, d ("1' Vermind erung 
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Sc/um seit "il/igl'r Zeit "erf"l !!. / die , 11'­
vei t er-lIIul-1 h lllf'm-Tnsp ek./ i()n veredll igl e 
[(lagen. der I,an dll'irlsdlfljt li nd d er 
Tnstan(/sr t!' IIIlg.,velri el,e üver "'Wlg(' /llIIjl c 
(Julililäl der '[rnl;/oren. ;\/oscl ,i/l.cn lind 
l-:;r,wL:.leile , !ln/flllg .Juli I,oben nUll die 
inspek.t.ion el/ .. I.andtccllllil" ulld ,.Ma­
schinenval!" :."".;;cl1 st einige 13etrieve d er 
\ 'I' B AnlOllwvillJ/lII - als Zu/ie/erer fiir 
die tllnd'"asrhi"e/- II/l.d 'J'l'akLOrcnindu­
slric - s()wie rNlreler d er instand­
~et ;l tll.gsuetr;cV(' :." (~;ner er stcn Au,\'­
spracl, e nacl, 11011" eingeladen . Au/tala 
der IJCI'II/III/g ,"ar di e " Mur!>sschau" , di.e 
auch /) (' i//1 RIII/.dgallg des Staa lsratsvor­
sit:.enden in Marlddeeverg levha/te AllS' 
einandersei z lIngen auslöste. Das Sorti­
rII ent dcr Qnolitätsmiingcl reicht e vom 
1\.olven mit /als chell l'vfllßa ngaben über 
J\.urve l<\' ellen lIIit RisseIl vis ~u. den 'völ ­
lig uI!ve/riedigl'ndeH Motor"" der RS 
.14;'36 ( Lu/t), Dil' lJeispi"Je III'S d elll Land­
Hia sc!li/l. envo lI \\,(II'en nicht " 'eniger er­
sc!liilternd; sie .<'erden aver Gegenstand 
,'i/lcr hesonderen l ll1ss prache sein, ",ir 
" linnen sie d es /, alb hier ausl,[ammern, 

/.nn;;,.I,st ist / est;:,u stellen, dllß /a st olle 
an d e/l. B cisf/i ('lell nachgewi.esenen Män­
gel suvjchli,'C/' Natur silld, sie lass en ,~ i. ch 

nicht mit K on .w·III<1iolu/ehlern und aucl! 
nicht mit ungee ignetem Material v egriin · 
den, "'ir n,licl'len deshalb die in HaUe 
getro f/ ene Fes tslellun g un.terstr eic!ICII , 
rlll/l die N.,t e All/gabe ::'111' Beseiligung 
solcher Sc/d IIderei sc ill "'IIß, die ideolo­
giscl, e l lrveit il/. d eli Tlldustri evetrie/) cl/. 
griindlicl, Zu "I'rVeS SN I/., :\/len \Verk­
liil.i.gen der J ndusrrie IIIIIß /;/ar ,,'erden , 
dall ihre \T ernn.t,,·ol'lullg gegen über der 
l ,w].(.!.l\'irl scllll/1 lI1it der U hergave der 
T edlll.i/;' "" die IYG so\\'ie di e Einfii.h­
,.,ol g ill.l lflstl'i r l11äßigcr Prodllf.,tiOJts/ncth o­
den /ludI w('il er g(Jst;cgen ist. 

\I ' ir "i/l.(l I,ier .~rl,,/II. ries ;i/teren da/ür 
,'inge trelen, d"ß si,.h Pflege lind \Varwn g 
der Teellll i/; il/ der Land\\'ir/.,dw/t grund· 
legend .'ervesserl/. mÜsscn . ]Ja s ist aber 
1/."1' die e//l.I' Seite der nO/I\'endige/t 
1{oslcn scnl-iung un.d ltn~cre j\rgUIII Ctl.( C 

" Ie/'('/I. davei auf schwod,e/l. Fii/Jen , so· 
lange es berechligte [(,.itik IIn der Ne u­
",,,I Ersat :,/eill'rod"l,tivlI givt, II ls er,qe 
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~ Schritte hat die Inspehtion "i\1aschin en­
bau" der ABI einige Aufträge erteilt, die 
im wesentlichen folgende PlIllhte wn­
fassen: 

1. Auswertung der Besprechuug mit 
allen TKO-Leitern d/ll"ch elen "olhs­
wirtschaftsrat ; 

2. Abschluß einer Vereinbarung z\.\·ischen 
den V\' B AutonlObi.lball , Land­
maschinen- wal Traktorenbau sowi.e 
Landtec/mische Instandsetzung zur 
Verbesserung der Zusammenarbeit; 

3. Au.sarbeitung eines Forderungspro-
gramms all die Industrie. 

Wir wollen diesen Hot wendigen Beratun­
gen und Vereinbarungen nicht ,·orgreifen, 
sondern "ie/mchr '·ersuche(/., durch die 
Zusammenfassung , ... ·i.chtiger Momente auS 
der Diskussion in Halle einige Anregun­
gen bei~.usteuern. 

Die Instandsetzungsbetriebe "·t",den 
durch den VIII. Deutschen ßauernhon­
greß verpflic1aet, die Inslandset;:,tmgs­
qualität bei gleich;:.eitiger Sen/mng der 
Kosten zu erhöhen. Dazu genügt es nicllt' 
allein, wenn sie ihre Anstrengungen 'Ver­
,'ielfachen, vielmehr ist da~u eine enge 
und hamerad,~clwftliche Zusammenarbeit 
mit den Prodttlaionsbetrieben Voraus­
setzung. 

Ln den Industriebetrieben ist Klarheit 
darüber zu schaffen, daß die reelle Be­
dienung der Instandset;:,ungsbetriebe und 
die gute Zusammenarbeit mit :oum Kun­
dendie~ gehören. Weiterhin erscheint 
uns notwendig, folgende Anderungen :ou 
erreichen: 

der Endhersteller muß in jedem Fall 
,'oll und ganz die Garantie für sein 
Produkt realisieren; die teilweise noch 
auftretende Praxis, den Kunden an 
Zulieferbetriebe ;:,t, verweisen, ist ge­
setzwidrig und muß endlich aufhüren; 

bei Konstrttktionsändemnge" muß 
recht::,eitige Abstilllmung sowohl mi.t 
den Zuliefer- als auch mit den 
Instandsetz.ungsbetrieben erfolgen; 

der HersteUer muß dem Instandsetzer 
stärker als bisher bei Ausarbeitung 
"on I nstandset::-.ungsLCchnologien und 
bei dl'/' Li.eferllng "on Reparatur­
a.bmessungen dw'c/' die ZulieferindH­
,w'ie behilflich sein sowie instand­
setzungsgerecht konstruieren ; 

die Ersatzteilplanung muß gemeinsam 
"on allen Bet.eiligten (lndllst.rie, Han­
del, Instandiiet;:;ung) ii.berprüft Ulld 
gegebenenfalls /wrrigiert werden; 

reklamierte Ersat::.teile müssen tn 

jedem Fall erset:ot werden. 

Die Liefersch",ierigkeiten (;:. .. J3. bei Kol­
benringen) sollte man nicht durch eme 
Steigerung der Produktion bis ins Un­
ermeßliche :ou beheben versuchen, auch 
hier muß die De,·i.se lauten: Durch Ver­
besserung der Qualität Senkung des Be­
darfs. Der gute Wille eier Industrie war 
;:;u erkennen, jet.::'.t k ommt es auf die 
Tat an! A 57~1 
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von Verlusten, der Steigerung der Arbeitsproduktivität, der Senkung der Kosten 
je Produkteneinheit und nicht zulelzt der Erleichterung und Beschleunigung der 
Arbeit unserer Menschen in der Landwirlschaft spielen. Dazu muß diese modeme 
Technik nicht nur auf eillem "eingebildeten" sondern dem tatsächlichen Höchst­
stand basieren und es wird die Schwerpunktaufgahe unseres Maschinenbaues sein, 
hochproduktive Traktoren und Landmaschinen in bes ter Qualität und ausreichen­
der Anzahl schnellstens in unsere Landwirtschaft zu bringen. Gleichermaßen muß 
es aber auch Schwerpunktaufgabe des Landwil'tsehaftrales und der anderen dafür 
zusländigen In stitution en sein, die neuen Ausbildungsplän e für landwirtschaftlich­
landtechnische Kader schnell festwI egen und darin die ganze Skala auch der 
technischen Disziplinen zu berücksichtigen, die diese landwirtschartlichen :I;eitungs­
kräfte beherrschen müssen. \Venn wir heute überlegen, wie unsere Landwirtschaft 
im Jahre 1970 a'ussehen wird, so muß in diese überl egungen die Erkenntnis ein­
geschlossen sein, daß dann die Anzahl der je ha LN Beschäftigten im Vergl eich 
zltr Gegenwal't weiter erheblich zurückgegangen sein dürfte. Die vergegenständ­
lichte Arbeit wird also einen immer größeren Antcil erhall en und damit verbun­
den der Umfang der technischen Ausrüstung unserer Lanclwirtschaftsbetriebe il\1-
mer " 'eiter zunehmen. Die technische Entwicklung verläuft nach wie "(lI' in 
schnellem Tempo, für 1970 werden also die Maßstäbe für das technische Wissen 
und Können wesentlich weitreichender sein als heute und anch dicse Faktoren 
müssen beachtet werden , wenn man sich das Berufsbild des technischen Leiters in 
der Landwirtschaft des Jahres 1970 VOl' Augen hält. 

Damit kommen wir zu' einem :lnderen Gesichtspunkt, deI' in der Diskussion am 
11. Juni wiederholt durchklang: die Untel'schätzung der Bedeutung deI' Techno­
logie. Die Technologie wird nicht richtig gesehen, sie ist keine Sache der OIwnomen, 
wie Dr. HEINJUCH ausführte, sondern es muß eine Synthese sein von Landwil't 
lind Ingenieur. Er traf sich hier mit Prof. SCHICK in der Feststellung, daß die 
bislfel~ge Ausbildung unserer Diplom-Landwirte unzulünglich war. Deshalb ist zu 
überlegen, wie dem Landwirt in der Ausbildung die notwendigen technischen 
Kenntnisse vermittelt werden können. Bier zeigt sich eine grolle Aufgabe auch für 
die KalTImer der Technik, dahin mitzuwirken, daß diese technische Ausbildung 
von der technischen Seite her erfolgt. 

Im Zusammenhang mit der StellWlg des Landtechnikers im sozialistischen Land­
wil'lsehaftsbetrieb wurde auch die Frage seiner Entlohnung berührt. r,.fehtiach 
kam dabei zum Ausdrud" daß die Einkommensunterschiede zwischen einem In­
genieur in der Landwirtschaft und dem in der Industrie häufig sehr kraß sind. 
Als Folge davon wird auch die teilweise starke Fluktuation der Ingenieure in der 
Landwirtschaft gesehen. Allerdings gibt es dafür noch ein e andere Ursache: die 
oft fehlende Möglichkeit des Erfahrungsaustau~ches mit einem benachbarten Fach­
lwllegen. Die Kreisfachsektionen der KDT müssen deshalb künftig in diesel' Rich­
tung verstärkt arbeiten. Zu meinen, dies sei nicht die Aufgabe der KDT, hieße 
den unschä tzbaren Wert des fachlichen Erfahrungsaustausches verkennen. Das 
Mentorsystem verdient deshalb ebenfalls unsere volle Aufmerksamkeit. . . 

Die Bedeutung der Technik für unsere Landwiüschaft erfordert, daß sie überall 
voll ed,annt wir. Diesem Erfordernis kommt man jedoch nicht immer nach, wie 
besonders die Diskussionsbeiträge der praktisch tätigen Landtcdlnikel' dies er­
kennen ließen . 

Präsident Prof. Dr.-Ing. PESCHEL unterstl1ch in seinen Schlußworten, daß es 
sich gelohnt habe, diese Beratung durchzuführen. Die Diskussionsbeiträge hätten 
den Inhalt der Thesen und des Referates von Prof. Dr. RIEDEL noch einmal 
unterstrichen: die Zusammenarbeit zwischen Landwirt und Techniker muß künf­
tig eine neue höhere Quaütät gewinnen. \\'enn dabei die vorgelegten Thesen auch 
etwas einseitig vom Technil,cr hel' formuliert waren, so haben sie doch den beab­
sichtigten Zweck, sich auseinanderzusetzen, elTeicht. Darüber hinausgehend, über­
gibt das Präsidium der KDT einen Entwurf mit einigen Empfehlungen an den 
Landwirtschaftsrat. Darin werden Vors chläge zum Problem des Berufsbildes für 
den Ingenieur in der Landwirtschaft, zu Kaderperspeklivplänen für dic Landwirt­
schaft, zur Ausarbeitung einer Arbeitsordnung fül' den technisellen Leiter, zw' Ab­
solventellvermittlung und -betreuung, zur Frage der Vergütung unterbreitet. Pror. 
PESCHEL erklärte nodl einmal, daß die KDT bei der Lösung dieser Fragen mit­
helfen will; der FV "Land- und Forsttechnik" soll in ständiger Fühlung mit dem 
Landwirtschaftsrat bleiben und dabei audl eine schöpferische Unruhe entrallen. 
In den hochentwiel(elten Landwirtsdtaften des Auslands mit schon fast industrie­
mäßigen Produktionsverfahren hat sich der Landwirt imm er mehr zum Ingenieur 
mit landwirtschaftlidlCn Grundkenntnissen herausgebildet, a uch wir werden vom 
Agronomen zum Ingenieur-Agronomen, zum Agrar-Ingenieur oder wie sonst wir 
ihn nennen wollen, hinüber\\'cchseln müssen. 

\Venn alle Bcteiligten Siell zur sdlllellell Lösung diesel' weittragenden Probleme in 
sachlidler, zielgerichtcter Arbeit zusammenfinden, dann wird auch die tedlllische 
Revolution auf dem Land in gemeinsamer Anstrcngung von Landwirt und Tech-
niker siegreich beendet. A 57.)~ 



, Betriebliche Aufbereitung und Lagerung 

von Speise-, Pflanz- und Futterkartoffeln 

Das üheraus sw /'k e Interesse der L:mdwirtschaft an diesen 
Fragen zeigle sich auf einer Tagung, die vom FV " Land­
und Forsttechnik" der KDT gemeinsam mit der Sozialisti­
sch en Arbei lsgemeinseha ft "Kartoffelproduktion" 111 den 
Nordbezil'ken der DDR am 2. und 3. April 196-'> in Ilostocl( 
veranstaltet wurd e ; etwa 600 Teilnehmer folgten den Vor­
trägen mit großer Aufmel'ksamkeit. Davon kamen etwa 50 0/ 0 
a us LPG und VEG, reichlich 113 aus den Produktionsleitun­
gen und DSG-Betrieben, die Kollegen vom Bausektor waren 
mit fast 10 % der Bes ucherzahl ebenhlls stark vertreten. 
Die e\i·ei Nordbezirke stellten 40 % der ßesucher, aus den 
Bezirken Potsdam und Magd eburg kamen jeweils 10 % lind 
aus dem Bezirk Erfurt und Coubus etwa 7 %. 

Uber der Tagun.g stand das \Vort \(lll K:\ IlL JlIAnx: 

"Die Mas chin erie bestimmt Art lind Umfang der P .. oduhtion". 

Im einführenden Ubersichtsl'eferat behandelte Pror. Dr. 
R. SCHICK, Direktor des Instituts für rfl:-.nzenzüchtung 
Groß-Liisewitz, die Spezialisierung der Kmtoffclproduktion 
als Folge industriemäßiger Prod uktionsvedalll·en. Als wesent­
lich hob CI' h ervo r, daß die Konzentration der Produktion 
unter den ß edi ngungen der Landwirtschaft die Spezialisie­
rung der Betriebe verlangt, um mit geringstem Einsatz ::lll 
Grundmitteln und Arbeit höchste Ertrüge je Flii cheneinheit 
zu erzielen. Die Kartoffeln s ind wegen ihre.- relativ langen 
Zeitspanne fiir das Pflanzen von Anfang April bis Ende Mai 
und d er lang auseinand ergezogenen E rnteJleriode, beginnenel 
mit den Frühkartoffeln im Juli und ers t im Oktobc,· endend, 
für die indus triemäßige Prod uktion beso nd ers gecignet. Fo,· 
die Erträge und die Qu alitä t ei er Kartoffeln wird sich die 
Produktion in speziali sierten Betrieben mit Spezialb,~gaden, 
die einen fes ten ßestand an Mensch en und Maschinen :luf­
weisen, sehr vorteilhaft aus wi rk en. 

Die von einer Spezialbrign-de zu bearheitende Fläche (Pro­
duktionseinheit) für die Sp eise- IIl1d Pflanzkartoffclproduk­
tion sollte in Abhängigkeit VOll Boden und KlimG 100 bis 
J.30 ha umfassen. Ihre Größe wi,·d durch Einsatzdauer und 
Tagesleistung -der Sammelroder ::ds Schli",sselmaschine eies 
Systems bestimmt. 

Die stationiire Aufbe,'ei tun g der geernteten K'll·torfeln lInter 
Dach und die Ubcrwinterung in Lage rhnllen ohne Do~en­
einteilung sind die notwendige Folge der maschinellen Emtc. 

In elen Speisc- und Pfhnzkarto ffelbetri ebcn wird es Auf­
bereitungs- und Lagereinriehtungen für di e Ubcnvinternng 
geben, während elie Futterkartoff elhe tri ebe alle Kartoffeln 
nach der Ernte dä mpfen und cinsili eren, spüt<, r gegebenen­
falls trockn en . Die Pflanzkartoffeln für diese Futkrkartoffel­
betriebe sollten künftig VO ll spezialisierten Ahsaatenerzeu­
gungsbetrieben jeweils für mehrere FlItterkartoffeln hauenrle 
Betriehe im Frühjahr z. T . vorgekeimt oder in Keimstim­
mUllg geliefert werden. Prof. Dr. SCHICK s tellt absehlil'ßend 
fest , daß für die spezialisierte Kartoffelproduktion elwa 
1. Md. DM an Inves titionen no twendig sinel, um die mecha­
nis ierte Aufbereitung und Lagerung unter Da ch in den 
nächs ten Jahren voll einri cht on zu können, wobei eier Alt­
hautennutzung besondere Berl eu tung beizumessen ist. 

Zur Sortieranlagenentwicldung gin~ Dipl.-Ing. SCI-lLESINGER 
vom JfL Potsdam-Bornilll au f die Eignung der verschiedenen 
Sortic,·ertypcn (Tromm elsor ti cr, Fla chsiebsortierer, J>rofil­
walzensortierer lind Laschenban.dso rtiererl ein. Betriebs­
sicherheit und sehonel\(l e Behandlung des Sortie,·gules sind 
bei den T,.omrncl- lind Flnehsiebsortierel'll noch wesentlich 
zu verbessem, bis sie den l\nforderllngen an di e qualitäts­
gerechte Sprise- lind PflallZkartoffelnufbereitung genügen. 

Uher st:1Iiouiir·c Aufbl'l'l'itung,;- lind l,Ggc l"lIn gsa nlagen fiir 
Spcisr- uncll'flan zk,w[o rfl'ln berichtete 0,.. POTI,E, In stitut 
für Pfbnzcnzc,clltuu g Groß-Liisewilz: CI" hoh die slcHioniirc 
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Sortierung a ls notw endige Folgeerscheinung der mechanisehcn 
Emte h er vo r, wei l die mechanisch geel'llteten Knoll en stark 
beschädigt und mi t Erde, Kraut und Steinen durchsetzt sind. 
Del· sofortigen Sortierung nach der Erute wird besolldrrer 
\Ver t beigem esse n, um für die Zwischen- und \Vinterl::lgel"Ung 
eine einwandfreie Durchlüftung zu gewährleisten und fü,· 
die \Vinterl agcrllng den Lagerraum nicht mit nicltt-verl, an[s­
fähiger Ware zu belasten. Detaillierte Vorschläge über die 
Eimi chtung von Allfbereitungs- und Lagerhallen für die 
Pflanz- und Speisekartoffeln, letztere mit Zwiscl,enJagerk,ll ell , 
wurd en erlä utert. 

Bauliche Gesid,tspllnkte und Grundsütze fiir die Kartoffel­
lagerungs- und AlIfbcrcitungsanlagcn besprach Dipl.-Ing. 
GEßURTIG, Inslitut für rßanze.nziiehtung Groß-Lü sewjtz. 
E r erlä uterte dell Ubeq.;ang vou der Boxen lagerung (Typen 
Schwl'rin und i\'eubrandenburg) zur L<lgerung in Lage,·hallen , 
wie sie im VEG Dudendorf entstanden is t, in ihrer beson­
de ren Ausführung (50 1Il lange I3elüftungskanüle, Querent­
lüftung, Abteilung der P,lrtien durdl vc,·setzbare Trenn­
wünde in Form von L·.Paletten) . Die speziellen Besonder­
heiten der Lagerhallen, wi e die no twe ndige \Värmedämmung 
d er Außenwand, die Ausnutzung der Eigenwiirmeentwiek­
lung der Kartoffeln sowie die Lagerung bei lwher Raumaus­
nutzung, wurden erläutert und unsere überhohen statischen 
Vorschriften den in Ellglond lind IIolland üblichen Lasten­
annahmen gegeniiIJ()J"gcstellt. Dabei zeigte sich deutlich, daß 
unsere Lastenannahmen um 40 % höher liegen, wodurch die 
Bauausführnng beachtli ch v erteuert wird. Der Einsatz von 
leichteren Bnustoffen, insbesondere \Vabenhauteile flir die 
Abtrennung der Partien und der Knnalabdeekung, ist mög­
lich. 

Ing. FORSTEn. yom VEß Hochbaupl"ojekticrung Meißen er­
läuterte das Umbnuprojekt Kartoffellagerhalle in der LPG 
ßurghardts\\ ::llde, Krs. Meißen. Aus einem ehemaligen kom­
binierten ScheunC'·Stallgebäude schuf man dort eine boxen­
freie Lagerung für Pflanzkartoffeln als Absaaten fiir die 
ulllliegenlkn spcisrknrto rfelerzcugend en Betrieb!'. Die Mög­
lichkeiten der Altbautennutzung für die Kartoffelüberwinte­
l·ung zeigten sich daran überzeugend , wobei insbesondere die 
stationäre Sortierung in das vorhanden e Gebäude mitein­
bezogen wurde, wodurcll ei" g üns tiger arbcitswirtschaltliche,· 
Effekt erzielt werden kann . 

Tng. LANGELEIST vom VEB Hochbnuprojckticl"lIng· M"gc!c­
burg· erläuterte zwei Lagerh<lll enprojekte fü,· USO und 
2000 t, eli e in der Altmnrk zur Ausfühmng kommen lind 
in herkömmlicher ßall\\·cise erri cht"ct werden. Durch die seit­
li che Angliederun g der Aufbereitungshallen nn die Lager­
hallen ergeb en s ich kurze Trnnsro rtwege von eier Ka,·toffcl­
annahme ZII\" Sorticranl nge und ebenso günstige Möglich­
keiten fiir die Di,·ektverlndung des Pflallzgutes hzw. für die 
Einlagerung d es sOl"ti ert.'n abe r unvcrlesenen Pflanzgutes in 
die Lagerhalle. Oi e sta l.i oniir eingebaute Sortierunlage wird 
im Frühjahr hei der Auslagerun~ d es rflanzgutcs wieclemm 
über Biinder beschi ckt und das Pfl[\nz~lIt dann verlesen 
aus~eliefert. Die Detailausbildnng d er Anßenwiindc als zwci­
schaliges JI·buerwerk mit preilervorlng<,n na ch ::l ußen , ,lie 
Anordnung der ßelüftullgslwnäl e, ihre Quer\"(,,.hindung hei 
gleichzeitiger Nutzung für di e Entuahm<', der sc itliche 1(011-

trollgang in 3J/ 2 m H öhe wurden ebenso wie d:-.s Entlüftungs­
system näher erl äu ter t. 

Uber Belüftungstechnik wr Yerlus tmind.'rung bei d er K<lr­
toffellagcrllng berichtete Dr. GALL vom Ins titut für Pflanzen· 
züchtung Groß-Lü sewitz. Als wese ntliche Voraussel.zung für 
die konzentrierte Unte ,·d achl agerllng na nnte PI" die Zwangs­
beliiftung sow ie dip Em le cl<.',· Kn()llen Z IItl\ ,·il"htig<.'n Zeit­
punkt, nlso 1m ,.r ifeH Zu s tand n~it Illüglieh,t geringe" Be­
sehÜeligungcn. Ynra\l"r t /. '"1~ dafiir iSI·, .laß di p [;:," ·torfeln 



eine zweckentsprechende Düngung erhalten und die Kraut­
abtötung rechtzeitig, mindestens 20 Tage vor dem Ernte­
termin erfolgt. Die Belüftungstechnik für die Wundvel'kor­
kung in der ersten Zeit der KartoITellagerung als Belüftung 
mit relativ warmer lind feuchter Luft wurde erläutert, ebenso 
die Winterbelüftung mit kühler und feuchter Luft. 
Uber die prakt ischen Erfahrungen mit den Kartoffelbger­
häusern im VEG Bütow berichtete Dr. GOEfi UTZ, Direlctor 
dieses Saatzuchtbetriebes. Er legte dar, wie sich die Kar­
toITellagerung von der Mietenlagerung yor 1.0 Jahren über 
die Boxenl agerung in den drei vorhand enen Lagerhäusern 
weiterentwickelt hat und umriß die Vorteile und Grenzeu 
der Boxenl agerung. Es wurd e fes tges tellt, daß bei der Lage­
rung großer Partien gleicher Sorte und Anbaustufe die Boxen­
einteilung sich mehr hinderlich als zweckdienli ch erweist. Aus 
di esem Grunde wurden aus einem Lagerhaus im VEG Bütow 
bereits die Boxen herausgenommen. Die Einrichtung st<ltio"­
närer Sortieranlagen ist dringend notwendig, da eine arbeits­
wirtschaftli ch befriedigende, fraktionierte Sortierung auf den 
5 m breiten Durf'hfahrten der Boxenlagerhäuser ni cht lß(jglich 
ist. Die , ungenügende Funktionssiclterheit der Sortiermaschi­
nen wurde bemängelt. 
Direktor ~ü\LZAHN vom VEG Dudendorf berichtete über 
die praktis chen Erfahrungen mit der Kartorfellagerhalk. Dp.r 
Bau der Kartoffellagerhalle ermöglichte es, den Karlolfelan­
bau von 40 auf 100 ha zu erhöhen und die Arbeitsspitze 
für die Kartorfelaufbereitung und -lagerung im Herbst und 
Frühjahr bei der um 50 % größeren Anbaunäche durch di e ' 
Kartoffellagerhalle abzubauen. Der I(ostensatz d er Kartoffel­
produktion konnte u. a. durch die Unt erdachlagerung und 
den verringerten Au fb ereitungsa ufwund von 98 auf nm- Kl 
im Jahre 1963 vermindert werden. 
Die Tagung fand am 3. April mit einer Besichtigungsfahrt 
ihren Abschluß. Ein gutes und sehr nachilhmenswertes Bei­
spiel der Altbautennutzung erläuterte Dr. HOFMANN, Leitel' 
der Abtei lung Ltmdwirtschaft im Tierzur.htin stitut DUllllners-

torf. Umbau einer Hofscheune, l{mstellen der Außen- ünd 
Zwischenwände mit Strohballen, Einziehen einer Zwischen­
wand und ein er Zwischendecke mit Lehmschlacke und auf­
gebrachtem Stroh lind Einbau von Delüftungskanälen er­
brachten eine relativ gute Uberwinterungsmöglichkeit für 
600 bis 800 t Kartorfeln. Als nicht nachahmens;vert bezeich­
nete Dr. HOFMANN den Einbau der Lüfter in die Außen­
wände, weil man dadurch .bei großer Kälte (z. B. 1962/63) 
die im Kartoffclstapel no ch vorhandene z. T. zu hohe Tem­
peratur durch den Umluftbetrie-b nicht senken und an die 
Außenwände heranbringen kann. Er empfahl bei Nutzung 

. von Altbauten auf jeden Fall Umluftkanäle einzurichten, 
·um auch während Kälteperioden die Lagertemperaturen 
in gewüns chter \Veise regeln zu können. 
Im VEG Böhlendorf erläuterte Saatzuchtleit.er Dr. HEROLD 
die Kal·toffell agerhäuser der Typen Schwerin, Neubranden­
burg und das l\Iehrzwecklagerhaus Typ Groß Stove und wies 
au f die Vorteile der Unterdachlagerung sowie auf die Not­
wendigkeit de...- Einrichtung stationärer Sortierplätze hin. 
Er erläuterte weiterhin di e Vorteile des Vorkeimens von 
Kartoffeln in Kisten bzw. in Folienschläuchen unter Folien­
zelten als neues arbeits- unJ zeit.sparendes Verfahren, das 
sich von Böhlcndorf ausgehend bei uns immer stärker durch­
~elzl. 

Im VEG Dudendorf demonstrierte Dipl.-Landw . MALZAHN 
die Bau- und Betriebsweise einer bereits durch zwei \Vinter 
besch ickten' Lngerhalle für 1000 t, an die sich unmittelbar 
eine Vorkeim- und Zwischenlagerhalle für weitere 1000 t 
Zwischenlao-erkapazität anschließen, in der jetzt große Mengen 
Kartoff eln "zum Vorkeimen aufges tellt waren. Die unter un­
günstigen Verhältnissen geernteten Knollen der Sorte "Fink" 
konnten durch die Unterdachlagerung mit entsprechender 
Belüftung doch noch, als Saatgut erhalten werden, während 
di e tJberwinterung in Mieten große Verluste brachte. 
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Dr_ H . GALL ') Belüftungstechnik zur Verlustminderung bei der Kartoffellagerung I 

Die Konzentration der Produktion von Speise- lind Pflanz­
kartoffeln, verbunden mit gleichzeitiger Einführung indu­
strieartiger Arbeitsvelfahren bei der Ernte der Kartoffeln, 
erfordert die Aufbereitung und Lagerung der Kartoffeln unter 
Dach. Die Lagerung großer Kartoffelmassen ist nu" in großen 
Sehülthöl,en (3 bis 401) ökonomisch vertretbal·. Uber 1,5 m 
boch geschüttete Kartoffelstöcke können mit Sicherheit nur 
mit Hilfe eines Zwangsbelüftungssys tems überlagert werden. 
Es gibt schon viele Lagerhäuser für Kartoffeln mit Zwangs­
belüftung, und Hunderte von Häusern werden in den kom­
menden Jahren gebaut. Die Belüftungstechnik ist entschei­
dend fü r die verlustarme Lagerung, all erdings könnte eine 
falsch gedüngte, unreif geerntete, stark beschädigte und sehr 
verschmutzte Partie auch durch die bes te Belüftung quali­
tativ nicht verbessert werd en. Durch ri chtige Belüftung )eön­
nen die Knollen nur die Qualität weitgehend behalten, die 
sie zum Zeitpunkt der Einlagerung hatten . 
Jeder für die Kartoffelproduktion lind jeder für die Liiftung 
eines größeren Lagerstockes Verantwortliche in dcn LPG lind 
VEe. muß die wichtigsten Zusamm enhäng'e zwischen der 
Beschaffenheit des Lagergutes und seiner Lagerfiihigkeit 
kcnnen. 

1. Einfluß der Beschaffenheit des Erntegutes auf die 
Lagerlähigkeit 

Tafel 1 enthält Ergebnisse aus Ltlgerungsversuchen, die im 
Winterhalbjahr 1963/64 durchgeführt wurden. 
Man erkennt deutlich , daß die reif gcernteten, also fest­
schaligen Proben wesentlich weniger Lngel'\'~rluste auf-

• Ins titut hiT" Pflanzcll7.üchtnng Groß· Li.i::.cwitz u el' 1) .. \1. (Dil'ekloT': 
Prof. 0,· . /1.. SCHIel() 
1 Aus eill em Vorlmg :luf dcl' J\:DT·Fachtng lln :; Olm 2. lind :3. Apl'il !f)(l '. 
in Rostork 
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wcisen als die unreif geernteten Partien. Die Lagerung in 
den geschlossenen Ki sten war beträchtlich ungünsti~er als 
in den zwangsbelüfteten Boxen. Dennoch wurden bel allen 
Varianten geringere Verluste fes tges tellt, was ausschließlich 
au f di e bessere Ausreife zui'üclezuführen ist. Bei späten 
Sorten ist für gute Lagerfähigkeit früh es pnanzen, möglichst 
Vorkeimuno- und vorzeitige lCrautabtötung (20. Sept.) er­
fon:lo:rlich. lnsgesamt zeigt sich, daß das Reifwerdenlassen 
der Kartoffcln für die Erhaltung des Erntegutes entscheidend 
ist. 
Fern er ist einleu chtend , daß die bes Le Belüftungstechnik 
nicllts taugt, we nn die Durchlüftung Jurch zu starke Ver- ' 
schmutzung behind ert wird . Bild 1 zeigt den Einfluß der Ver­
~chmutzung auf die Verluste in zwangsbelüfteten Boxen, 
ebenfalls aus der Lagerungsperiode 1963/64. 
Bei dei' SOI·te ,,~irat" sind die Verluste üher dem Belüftungs­
kanal (C) am niedrigsten (11,6 %) und in den Ecken am 
Fußboden (8 ) am höchsten (19,2 %). Die Luft entwich unge­
hindert vom Ltiflaustl'itt nach" oben, wodurch die Ecken 
dcr Boxe ni cht ausreichend belüftet wurden . 
Die ullsortiert eingelagerte Sort6 "Spekula" wurfle mit dem 
Schrägförderer eingebracht, dcr übcr dem Belüftungssehacht 
einen Schüttkegel verursachte, der stark mit Erdbeimengun­
gen durchsetzt war. An dieser Stelle ~varen dann auch die 
Verluste doppelt so hoch wie in den Ecl,en und Randpartien. 
Hier strömte die Luft ebenfulls nacll oben ab. 
Aus diesem Versuch kann man !jChließen, daß die Belüftung 
nur funktioniert, wcnn alle Teile des Kartoffelstockes gleich­
mä ßig belüfLet werden , wcnn also 
01) keine inh omogene Verschmutzung \'orhanden is t und 
b) die Lilflall:-lritl~örrnungell t.'ine gle ichmäßige Durchlühung gewä hr­

lei s l(· I!. 
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Tafel 1. EdonlcrLiche Nachzucht an weibli chen Jungtieren bei einei" Umtl'iebszei t von 3 bi s 8 Jahren, bezoge n auf 100' l\-1ilchkühe ; 
I -= Aufzucht der KälberIJ •• hr 11 = JahresdurchschniU s bes,nnd und erfol'derliche Plülze 

All.e rsgruppcn der Ti e l'e 3j üln. Umtrieb 11jühr. Umtrieb 5jäh ... U mtrieb Gjähr. U mtri r !) 7 jiihr. U mll'ieb Sjähr. Um lrie b 

Il I I Il 11 II 11 

0 '/dährig . 0 12 JO 11l 25 9 22 18 (i 15 
'I,. .. Ihji:i~lrj g 1,0 12 30 10 25 21 18 li 15 

'fufel 2. Platl.'.bcuarf für di e Nachzuch t uri einer H e rde von 100 j\lilchkühcn 

weibli che Tie re nüinnli chc Tiere 

Altersgruppen der Tiere Altfzuchl an Ti ere n/ Jahr J ah l'esdurc hsc hnillsbestD. nd 
Plolzl>cdal'f 

Aufzu cht an Tieren / Jahr J ahl'c sdurchschnit' s bcsta n U 
Platzbedarf 

o . .. ' /d ührig 
'I, .. . ';'j ä hrig 

Richtwerte für de" Entwurf 

Ein~elbuchten im Offcnsloll 

Breite 1,12510, Lä nge 2,:l0 m bi s 2,30 m, Höhe 1,00 m. Die 
vordere Buchten\\"and ist mit einer Halterung für Tränk e­
eimer und ein er montierLa"en Kraftfutterschal e sowie einer 
flaullflltterraufe zu verscheII. 
StallfußbGden, Stand- und Liegefläche sind mit 5 % Gefälle 
auszuführen. Die J aucherinne befindet sich vor den Buchten. 

Sammelbuchten für Absetzhälber im Of{enstoll 

Buchtengröße bis zu 10 Tiel'en in einer Bucht, 2,0 bis 2,20 111 2 

LauJfläche. Die Bucht wird durch ei ne \Vulst in Fl'Cß- ulld 
Liegeplatz unterteilt. Dje Liegefläche je Tier beträgt etwa 
1,20 m 2. Die Breite <.l eI" Bucht ergibt sich aus den erford ec­
lichen Krippenlängen plus Zugangsbreite. 

Standplatzbreite 
Krippenlänge je Tiet' 
Krippenweite (+ Aufsatzbrett) 
Krippenhöhe am Standplatz 

wind. 1,30 m 
0,40 ... 0,50 m 
0,60 m 
0,30 m 

I neuerer uud .(;r/iuder 

Patente Hackfruchternte 

. Französisches Patent NI'. 1.319.933, Dents-che KI. 45c, 33/ 04, 
DI( 631.362.41 

"Verbesserungen an Vorrichtungen zum Trennen 
der Steine von den Kartoffeln" 

Inhaber: ANTON PElS, Boden (Markt Schwaben) 
angemeldet am 18. April 1962 

Zum Trennen der Steine von den Kar10ffeln sind b~reil s 
Trennbän,ler bekannt, die mit Gummifingern besetzt siud. 
Die gerooetell Km10Ifein we,-deu auf das Band aufgegeben. 
Während die Kartoffeln von dem umlaufend en, schräg ge­
stellten Band seitlich ·alJrollen, sollen die St eine zwischen die 
Finger eindringen und a n der Umlaufrolle des Bandes abge­
worfen werden. Da die Finger verhältnismäßig stark si nd und 
zum Einklemmen der Steine "i nen größeren Abstand vonein­
ander haben , können auch entspre~hend große Kartoffeln 
zwischen die Gummifinger eindringen, so ·daß sie zusammen 
m.it den Steinen am Stirnende des Trennbandes .abgehen. Dem­
gegenüber rollen größere Steine mit den Kart offeln über di~ 
Kuppen der Gummifinger ab. 
Nach der Erfindung sind die Gummifinger (1 so hart ulld so 
dicht, daß nur Steine mit ihrem verhältnismäßig hoh en spe­
zifischen Gewidlt zwischen sie einsinken, während die Kar­
toffeln auf ihren Spitzen ruhen. Die Finger des Bandes b 
sind vorzugsweisee in einem A·bstand von 10 x 10 mm ange­
ordnet, 3 mm dick lind 35 mm lang. Das seitli che A msorti ('­
ren der Kartoffeln infolgc der seitlichen Neigung lIes Bandes 
wird durch einen Vibra tor oder durch eine schräg üLer <.lem 
Band bangeordnete Bürslenwalzc C IInterstü lzt, die enl;,regen 

378 

lI, 

13 
10 

8 

Freßgitter, fes tstehend, mit verstellbarem 
Nackenriegel bis Oberl<an te Holm 
U. U. J auchel'inne mit 2 % Gefäll e 
zwischen Liege rliich e und Standplatz 
Futlergangbrei te für gummi bereifte Hand­
karren für einreihige AufstaUung 
7weireihige Aufslallung 

Zusammenfassung 

1. ,20 m 

1,35 m 
1. ,60 m 

Die Erhöhung der Kuhbes lände erfordert, daß die Kälbera uf­
zucht in größerem Rahm en als bisher erfolgt. Ein wesentlicher 
Faktor b ei der Aufzncht. sind di e I-Ialtungsbedingungen. Hi er­
über und über die verschiedenen Stallfonnen wird berichtet 
außerdem wird auf die ein zelnen Anlagefonne~' auf Grund 
der jeweiligen Stru.ktur eingegangen. 
Ein Funl,tionsschema zeigt die Zuordnung der Baukörper 
bzw. die Anj agen und Außenanlagen. 

Literatur 
LlEBENBERG: Tierzucht (1960) H. 3. S. 97 
Empfehlungen zum Sl:.,lll>au DAL 
THA~lM : Tierzuchl (1961) H. 9. S. 387 

Bild .1 
GHmminnge l'1n tOcl mil 
DÜl'slenwa lzc 
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der Umlaufrichtung des Bandes rotiert. Die Geschwindjgke:t 
der Bürstenwalze c erreicht etwa den drei faChen 'Wert der 
UmlauIgeschwindigkeit des Bandes b, ihre Borsten sind 
= 80 mm lang und in einem Abst.and von 10 bis 15 rum an­
geordnet (Bild 1). 

DBGl'vI 1.881.329 Klasse 45 e, 33/04, DK 631.362.41 

"Vorrichtung zum Trennen von Hackfrüchten, 
insbesondere Kartoffeln, von beigemengten 
Steinen" 
Inhaber: A. J. TR.OSTER., Butzbach 
angemeldet am 23. Dezember 1961 

Bekannt sin,d Trennvorrichtungen, die aus zwei nebenein­
ander auf einer Achse rotierenden Rädern bestehen, auf deren 
zueinander stehenden Stirnseiten elastische Gumm.ifransen­
bänder so befestigt sind, daß S<.ieh die Fransenspitzen bei der 
Räder beinahe berühren. 'Wird das Erntegut auf die Räder 
auIgebmrht , fall en die Steine auf kurzem Weg durch die 
Fransen hindurCh , während <lie Kartoffeln übel' die aus den 
Fransen gebildet e Radobel'fläclIe hinweg zu ei nem Verl ese­
balld getrngrn werden. 

Ag /';) I'l('('hllik 1/j . Jg. 



Die Erfindung .beabsichtigt , eine verbesserte Trennwirkun~ 
bei diesen Trennvorrichtungen dadurch zu erreichen, daß in 
Bewegungsrichtung des zu trennenden Gutes vor den wnlau­
fpnden· Sortierrädern nah e ihrer wirksamen TransptJrtfläcll€ 
eine zu dieser hin umlauferu:le Zuführwalze angebrach~ ist. 
Vor dieser wiederum kann eine Rutsche angeordnet spin. 
Durch die Zuwhrwalze erfolgt eine nach Menge uud Ge· 
schwindigkeit wesentlich gleichmäßigere Zufuhr des Ernte· 

b 

g 

Bild 2 
Gummifrnnsenräder mit 
Zuführwnlze 

gutes auf die Sortierkörper. Damit wird eine bessere Trenn­
wirkung und Ausnutzung der ·Sortierkörper erreidlt. 
Die mit Steinen a vermengten Kartoffeln b werden in Pfeil· 
l;chtung über eine Rutsche c der Oberseite einer umlaufenden 
Zuführwalze d zugeführt, die eine griffige Oberfläche besitzt 
(Dild 2). Diese läuft zu den auf den Stirnseiten mit Borsten 
geeigneter Biegesteifigkeit und El·astizität besetzten Sortier­
rädern e hin. Unter den Sortierrädern läuft quer zur Bewe­
gungsrichtung der Sortierräder ein geneigtes Nachleseband f 
um, das durch eine Trennleiste g unterteilt sein kann. Die 
spezifisch schweren Steine fallen durch die Borsten der Sor­
tierräder auf den oberen Teil des Nachlesebandes t, die spezi­
fisch leichteren Kartoffeln werden über die Stirnseite der 501"' 
tierräder hinweggetragen und fallen auf den unteren Teil des 
Nachlesebandes. Noch auftretende Fehl.trennungen können 
hier von Hand ausgelesen werden. . 
In einer anderen Ausführull@' der Erlindtmg sind die umlau· 
fenden Sortierräder durch geneigte Rüttelfiächen ersetzt, die 
ebenfalls aus quer zur Förderrichtung gegeneinander stehen· 
den Borsten ·gebildet werden. 

DAS 1.160.228 I(Jasse 45 c, 23/00, DK 631.358.459 

"Vorrichtung zum Entfernen von Blattstielresten 
von geköpften ROben, insbesondere ZuckerrOben" 
Inhaber : Arvika·Thermaenius Aktiebolag (Schweden) 
angemeldet am 2~. Oktober 1961 

Beim Köpfen der Rüben ist es wichtig, ·daß nur ein möglidlst 
kleiner Teil der Rübe selbst abgeschnitten wird; dabei bleibt 
ein Rest der Blattstiele auf einzelnen Rüben stehen. um diese 
zn entfernen, sind Putzvorrichtungen bekannt, die aus 
Cummischlägern bestehen, die auf einer waagerecht rotieren­
den Nabe angeordnet sind. Damit werden die im Dod.'n 
steckenden Rüben vor 'dem Roden bearbeitet. Dabei werden 
die Blattstiele nicht zerquetscht, sondern allgerissen, so daß 
die eingelagerten Fasern stehen bleiben und der gereinigte 

Bild 3 
Putzvorrichtung für Rübenköpfe 

a 

Heft 8 . Augu st la6t, 

Rübenkopf ein haariges Aussehen erhält. Gemäß der Erfin­
dung führt ein elastischer Schläger a eine periodisch auf· und 
ahwärtsgerichletc Schlaghewegung auf die Rübenkiöpfe alls. 
Durch die von oben auf die Rübenköpfe ausgeführten Schlitge 
werden die Blattstielreste zerquetscht, wobei durch da, zer­
quetschte Material, das seitlich ausweicht, die in den Blatt­
stielen eingelagerten Fasern ein·wandfrei vom Rübenkörper 
gt'trennt werden, so daß der Rübenkopf völlig kahl wird. Der 
elastische Schläger a ist an einem Scbwenkann b befestigt, der 
am Maschinenrahmen c angelenkt ist. Uber eine exzentrisch 
'angetriebene Kurbelstange d erhält der Schwenl,arm b r,eine 
Bewegung (Bild 3). 

Dänisches Patent Nr. 89.374 K1a&se 45 c,23/02, BK 631.358.42 

"Erntemaschine" 
Inhaller: HELGE LARSEN, Kertemind-e 
angemeldet am 22. April 1959 

Die Erfindung betrifft eine Erntemaschine mit Schlägern, die 
an einer waagerecht liegenden, rotierenden Tronuncl ange-

I ordnet sind. Die Trommel ist mit einer Haube abged~ckt, die 
Jlach oben in einen Kanal mündet, durch den das Emtegut 
abgesaugt wird. Wird der Schläger in Reihenkulturen, z. B. 
zum Köpfen von Rüben eingesetzt, so wird eine Menge Erd­
reich und Steine mit [n die Haube geschleudert. Gcmitß der 
Erfindung sind an der Unterseite der Haube a zwi,cheu den 
lIübenreihen Gleitplatten b angebrai::ht (Bild 4), die den Bo· 

Bild 4 
Sdllägcrtrommel 
zum Rübenköpfen 

deB lwischell den Reihen abdedlen tin·d verhindern, daß Erd· 
reich in die Haube geschleudert wird. Die Gleitplallen b sind 
vorn an der Haube a mit Stangen c beI~tigt, die nur ein 
seitli<ihes Ausweichen der Gleitplatten zulassen. Hinten sind 
die GleitJplatten mit Ketten d an der Haube befestigt, ein An­
schlag e verhindert, daß die Gleitplatte zu hoch gehoben wird 
lind in die Schläger gerät. 
Die Gleitplatten sind nach unten abgewinkelt, sie werden mit 
rler so gebildeten seitlichen Fläche direkt von den Ihiben ge­
führt, so daß ein gen~lUes Steuern der Maschine nicht erfOl'der­
lieh ist. 

Deutsch~ Wirtscha,ftspatent 24562 Klasse 45 c, 21/04, DK 
631.358.458 

"Rotierende Rodeorgane für Kartoffelernte­
maschinen" 
Inhaber: DIETHELM WOHLGElMUT, Klinken 
(Kreis Parchirn) 
angemeldet am 27. J anuar 1960 

Es sind zweireihige Kartoffelerntemaschinen mit Scheiben· 
scharen zur Aufnahme des Erddammes bekannt. Hierbei ist 
die Scharform als Kugelkalotte ausgebildet. Gemäß der Er­
findung sind die Scheibenschare in Form eines Kegelstumpfes 
ausgebildet. Am Schallträger oder Rahmen der KaTtoffelernte­
maschine ·sind zwei ScheibenscOOre angeordnet, die den Erd· 
damm aufnehmen und ohn.e Zwi'schenelemente der Siebvor­
ricl!tung zuführen. Die Welle b der Scheibenschare ist gegen 
die Horizontale geneigt, so daß die nach der Innenseite ge­
richteten, den Erddamm untergreifenden Flächen des Schares 
in Fahrtridltung gesehen parallel xum Erdboden liegen 
(Bild 5). 
Der Antrieb der Scheibenschare erfolgt über die Zapfwelle und 
ein Getriebe c, wobei die Drehrichtung der Schare gegenläufig 
islr. Erdabweiserbleche d halten die aurgenommenen Erd­
massen gering. 
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ßild 5 [lüllerendc fl odc~dlal c 

Französisd.es Pat~l\t ]\". L321.2~5 Deutsche ],I asse 45 c, 
19/02, DK 631.35~ 

"Maschine mit Scharen zur Ernte von Wurzel-, 
Knollen- oder anderen Gemüsepflanzen" 

Inhaber: National Hesea"ch Dewloplllent CO "pora tioll , GroB· 
brita nnien : a ngemeldet am 3. 11'[;)i J 9("i2 

Die Erfindung hezieht sieh a uf ei ne iIIasdtill" ZUl\1 Erntell 
VOll I(nollenpflanzen (K;)rto.[[elll , Zwi ebeln usw. ). Sie llUt cli.· 
Aufgabe, ein Seh;).· zu ~cha[ft'u, ,das ein e gut<- Aufnahme !I,' " 
Er-(Ie mit den einge lager.teJl Knollen lind vedustlose vVeit el'­
gabe auf die Siebelell1cn te auch bei außerordcntlieh geringen 
Fahrgesdl windigl,eiten gewi.ihdeistet. 
Zur AufJlahme einer F"uchtreihe sind zwei rotierende Scheiben­
sdlare a vorgesehen . Die Antriebswellen b der Scheibenschare 
si nd seitlich und nach vorn geneigt, so daß sie untereinander 
einen Winkel von = 50 0 und di e Ebenen durch beide Schare 
somit einen Winkel von 130 0 ei nschließen. De.· Abstand der 
inneren Kanten ·heide l· Sdteibenschare a beträgt e twa 5 bis 
30 cm. Die Neigung der Antriebswellen b ·nach vom heträgt 
zwischen 10 und 25 0 zur Scnheehten. Infolge diesel' Nei· 

gung befind en sich die hinteren Teile der S~heibensd, are in 
Arbei t.sstellung ein wenig h öher und etwas näher zusammen 
als ihre vorderen Teile, was bewirl, t, daß der von den Schuren 
begrenzte Durchgang sich leicht verengt un{l leicht nach 'hin ten' 
nns teigt. Die Umdrehung der Schare erfolgt mit solcher Ge­
schwindigkeit , daß di,c Umfangsgeschwindigl<eit annähel'l1d 
gle ich oder g"öUer als die Fahrgeschwindigkeit ist. 

nild G. AnbaurodC'1' mil. Sdlt,jbcHSchul'en 

In ,dem Ausführungsbeispiel (Bild 6) ist die Rodemaschine 
einreih rg zum Anbau an die Dreip unkta ufh ängung c eines 
Traktors a usgebildet . Im Bild wur-(Ie der Rahmen d z ur besse­
r("n Ubersicht nur teilweise gezeichnet. Die Antriebswellen b 
der Scheibens-cha re a sin<l a n dem Getriebe e angefianscht, 
dessen Antrieb ii bcr einen Riementrieb f von der Zapfw elle 
gabgelei tet wi.-d.Hint er den Scheibenscharen a ist eine 
Siebkette h ange.)('<lnet, di e von eiuem StütZl'ad i getragen 
wird. Ing. '-IV. HAR11MANN, j(·DT .\ 5,0'. 

Die Technik auf der 12. Landwirtschaftsausstellung <I) 

Die Bedeutung de.· di es jährigen u,ndwirtscha ftsausstellung 
wurd e bereits im Leitartikel unsercs Juliheftrs gewürdigt. 
''''ir beginnen nun in di esem Heft mit der ausführli chen 
Berichtersta ttllng über dic techni schen Allsstellungsexponatc, 
der wir unter den neuen Verhältnissen in unserer sozialisti· 
5chen Landwirtschaft noch größere Bedeutung beimessen als 
in frülwren J ahren . Dam it meinen wir insbesond ere die 
ueuen Beziehllngen zwischen Maschinenhers telle.' und Maschi­
nenbenutzcI'. Die Zeit des "Verteilens" der Indust rieerzell g. 
nisse ist endgültig vorbei, sie hat einer gesunden vV(""bung 
um den "Käufer" Platz machen müssen. Diese komme"ziell e ll 
Anforderungen h~ben dazu gefiihrt , d aß in d iesem J ah.· in 
Markkleebel'g auf dem technischen Sek tor der Lehrschau­
charakter durch den Beratungsdienst der Industrie ergän zt 
wurde. Die zahlreichen Vertreter des Kundendienstes der 
VVB bemühten sich wn die technische Beratung der Besucher, 
die Mitlll'beiter der H andelskontore klärten ökonomisdle Fra­
gen. So hatten die LPG-Vorsitzenden und VEG-Dircl,toren 
beste Gelegenheit, ihre Maschinenbedarfsplanung bzw. Vor­
bestellung für das Jahr 1965 zu ergü nzen sowie auch im Rah· 
men der nodl bestehenden Lie!ermögliehkeiten Verträge fü r 
d~s J ahr 1964 abzuschließe'n. Das Industriegelä nd e zeigte sich 
als "Handelszentrum" im wahrsten Sinne des 'Vortes. 

Energetische Basis 
Der brei ten Offentlichkeit wurde der neuen 1,4-Mp-Zugtraktol' 
ZT 300 in Mal'kkleeberg erstm alig vorges tell t, wir hatten ihll 
bereits auf der Auss tellullg anlä Ulich des VIII. Deutschen 
Bauernkongresses gesehen lind darüher berichtet'. Verständ­
li cherweise widmeten viele Besucher ihre Aufme"ksamkeit 
besonders di esem Trakt or, wil'd er doch vo n der Praxis sehn­
liehs t erwartet. Lebhafte Diskussion gab es dabei u. 1'1. über 
die Formgest"ltullg, si" ist JIlodeJ'll und zunächst einm ul 
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ungewohnt, Iningt aber zumind est hinsichtlich der Fertigung 
und auch der Iusta ndhaltung bedeutende Vorteile. Die For­
derungen der La ndwirtscha ft werden mit diesem Traktor in 
deI' 1,t,-Mp-Zugkraftklasse weitgehend erfiillt, wenn die 
Erprobung das voll bestätigt, was die berechneten tecl;uisch en 
Daten uussagen ; an der E rhöhung der Verscilieißfestigkeit 
sowie ei ner optimalen Regelhydraulik wird noch gearbeitet. 

Die Industrie ha t den ausgestellten Maschinenkompl exen 
große Tafeln zugeordn et, :JlIS d enen man jeweils untergliedert 
nach Forderungen deI' Landwil·tschaft, Angebot der Industric 
und Ent,,; cklung der Indust"i e den gegellwärtigcn Sta nd und 
die beabsichtigte V,7citerentwieklung ersehen konnte. Bei dN 
l'nergetischen Basis stelleIl sich die beteiligten Trakto" enwerkc 
das Ziel, den Z1' 300 ZU" EI'I'eichung des wissenschaftlich· 
technischen Höchststandes grü ndlich zu .erproben und zu prii­
fen sowie im J ah re 1966 die Serienproduktion aufzunebmen. 
Bis zur Serienproduktion des vorgesehenen 0,9·I'vlp-Trnktol's 
(voraussichtlich 1967/68) sp ielen die unter den neuen Typen­
bezeichnungen BT 315 und RT 325 vorgestellten Famulus· 
Traktoren in di ese l' Zugkraftklas se lIoch die Hauptrolle. Diese 
Um benennung wal' nicht nur ein formaler Akt, so nd ern 
gleichzei tig mit verschiedenen tech nischen Verbesserungen 
verhund en. Hier sei!'n nur 'dic bei beiden Traktoren eing<'!. 
führt e DruclduftbrclIlsanlage fiil ' Anhängerbetrieb, Einzelrad­
bl'emsung, Antischlupfeinrichtung, ve rbesserte Lenkunf!, 
unfallsichere Fahrerl«lbine und d!'r vc rstellba"e, hydraulisch 
gefederte Sitz erwähnt. 
Auf den Geriitetl'ägcr GT 124 (Weit erentwicklung des RS O!J) 
hrauchen wir hier ni cht einzugehen , wei l übe l' ihn in einem 
de.· nächsten Hefte ri n gesondcrter Beitrag erscheinen soll. 
Der unga,'is che Allradtraktor D4K mit 65 PS Leistnng schließt 
Jie bei uns z. Z. in cliesl' r Größenklasse noch bestehende 
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Lücke, die rege ?\'[,chfrnge nach di esem Traktor sehen wir 
ols Beweis dortir an, dall die anfangs aufgetretenen Schw5-
ehen weitgehend überwunden zu sein scheinen. 
Polen Wal' mit seinem weiterentwi<'kelt en Ursus-Tl'aktor C 328, 
die Sowjetunion mit den Radtraktoren D'1'-20, T-40 und 
MTS-50 sowie dem Ketlentrnktol' T-100 vertreten. 
Weiterhin zeigte Eicher (Westdeutschl and) o'us seinem Trak­
torenprogramm: Geriitetriiger (30 PS), "Pumo" (30 PS), 40-PS­
.. Königstiger" sowie den allradgetriebenen "Mammut" 2 
(60 PS). Der bekannte Gerätetriiger hat 2 Tragholme, dazu 
wird ein ganzes Sortiment von Anbaugeräten geliefert. Bei 
dem :30-PS-Traktor ist die iiußerst gedrungene Bauweise he,'­
vorzuhebell , die ihn besonders für deH Einsatz im Obst- und 
"Veinball geeign~t macht, dazu ist seine Spurweite von 665 
bis 1220 mlll verstellbar. D('" .. Puma" wit'gt 1150 kg, seine 
Aufhängung all dein Frontlader zum Königstiger (Bild 1)~ 
Wal' nUI' eine neckische Spielerei , die nicht der wirklichen 
Tragkraft d es Frontladers (Sys tem Baas) im Betrieb ent­
spricht, die 500 kp beträgt. Bei delll "Königstiger" ist eben,,, 
wie beim ,)-Iammut" die ausgeklügelte Regelhydraulik zu 
t' rwähn en, ?lIan kann je nach Arbeit zwischen automatischer 
Tiefenregelung nach Zugkraft (Reaktionsgeschwilldigkeit 
regulin bar), Tiefenfiihrung nach Laße oder Schwilllmstellung 
wählen. 
Di e britische Dominions Export Company Limited stellte den 
aUradgetl'i ebenen CountY-Super-6 (95 PS) aus. Es handelt sich 
hierbei um einen echten Allradlt'aktor, jedes VOl'derrad wi"(1 
durch eine gesonderte Kardanw~lIe angetrieben, Auch dieser 
Traktor hot Regelhydraulik, Zur Vorführung des County-I,­
Seepfcrd (54 PS) bleibt spätcr noch etwas zu sage n, 

Bodenbearbeitung 
Vber das Kombinationssystem Anbau- und AnhängepIlüge 
von BBG ausfühdiche,' zu berichten, hieße Eulen nach Athen 
tragen , die Vorteile sprcchen für sich und sind bereits weit­
gehend bekannt. Erwähnung verdient dagegen die halbauto­
matische TJbedastsichel'ung für Anbau-Beetpflüge "Grindel 
30 S", über deren Prüfung wir ebenfalls demnächst einen 
gesond erten Beitrag veröfIentlichen, lvIit d er Steigerung der 
Arbeitsgeschwindigkeiten gewinnen wegen der dann steigen­
den Verlustzeiten bei halbautomatischel' Ubedastsicherung d.j~ 
vollautomatischen Sicherungen an Bedeutung, Der VEB BBG 
stellte zwei Funktioll smustel' einer vollautomatischen Ubcl'­
lastsicherung für Anhängepflüge vor. Beide arbeiten grund­
sätzlich auf demselben , in deI' Sowjetunion entwickelten Prin­
zip, das im Institut für Landtechnik Potsdam-Bol'ßim und 
seiner Pl'üfl;ruppe Feldberg erstmalig fiir unsere Pllugtypen 
erprobt wurde, Bei de,' mechanischen Uberlastsicherung ruft 
die Zugkraft des Traktors über eine Schwinge eine Druckkraft 
in eineI' über den Rahmen hinwegführenden Druckstange 
hervor. Di e cinzelnen Körper sind - jeweils paarweise durch 
einen W aagebalken verbunden - mit dieser Druckstange ge­
koppelt (Bild 2), Beim Auftreffen eines Körpers auf ein grö­
ßeres Hindernis übersteigt die Summe der Kraftmomente in 
RicHtung d es Bodenwiderstands die Sum me der Kraft­
momente in Richtung der Zugkraft und der Pflugkörper 
weicht, um seinen Drehpunkt am Rahmen schwenkend, nadl 
hinten und oben aus, Sofort nach Uberwinden des Bindel'­
nisses bewirkt die nun wieder g,'ößere Kraft in der Druck­
stange das Zurückkehren des Körpers in die Arbeitsstellung. 
Die Arbeitsgesehwindigkeit kann also unverändert bleiben, 
der Traktorist wird physisch nicht belastet. Bei der hydrau­
lischen Uberl as tsieherung wil'd das mechanische H ebelsystem 
durch Hydraulikzylinder crsetzt. Durch di e Zugkraft des 
Traktors \Vi,'d in einem Hauptzylindel' ein entsprechender 
Druck hervorg-erufen, der größer ist, als der in den Zylinderll 
an den Pflugkörpern durch den normalen Arbeitswiderstand 
verursochte Druck, Diesel' überwicgt aber bei Auftreffen a uf 
pin Hindernis , so d aß sich die Kolbenstange in den Hydrnu­
likzylinder ei nschiebt und infolgedessen der Körper ebenfalls 
ausschwcnkt, um sofort danach wieuer in di e AusgfIßgsstpl-
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lung zurückzukehrrn. Di~ Erprobung heider Systeme in die:­
sem J ahr soll klüren, welches \'on ihnen funktion ell und 
ökonomisch überl ege ll ist und im nächsten Jahr bereits in 
Serie produziert wird, Die Auslegung der Uberlastsicherung 
·ist so vorgesehen, daß auch eine ?\'achrüstullg d er bereits vor­
handenen Anhüngep flüge möglich ist. An einer vo llnutoJß[\ti­
schen Uberl as tsichcrung für AnbaLlpflüge wird ebenfalls gear­
beitet. 
Eine weite~e intt'ressante Neuerung im Pflugbau s t<'lIt der 
2- bis 4furchige Anbaubeet-PIlllg "Siegerklasse'- von /Either 
mit den Typenbezpiclmungen 5002 (R) bis 5004 (R) dar 
(Bild 3), Durch ei ne Handkurbel können die Pllugkörper um 
ihre drehbar Hili Rahmen h~ festigten G,'indel gpschwenkt 
werden, Die dadurch c l'l'eicht(~ Schnittbreitenversl<'Hung 
p('möglicht einwandfreies Beetplliigrn allch am Hang und 
('l'Iaubt allßcl'd em ei nc ZlIsützliche BeeinflusslllIg der Pflu~­

qualitlit. Der in Fa hrtri chtung rechte Bolzen für den untcren 
Lmkl'l' der Dreipunktaufhängllng ist als He'bel ausgefülll't. 
Dieser Hebel und die Zugwelle des Pfluges haben in ei nander 
gl'eifende Zähne und sind dllrch eine Schraub<' verbunden. 
Man erreicht nun sehr einfach eine Schrägverstellung des 
Ralmlens und d amit eine Veränderung der Arbeitsbreite des 
Pfluges, indem der Winkd zwischen Zugwellenhebel und Zug­
welle durch Verdrehen des Zugwellenhebels um eine ge­
wünschte Anzahl von Ziihnen verändert wird. Außerdem fici 
bei diesen Pflügen die Vielzahl von Koppc1punkten hit' d en 
oberen Lenker sowohl' in horizontaler als auch in vertikaler 
Richtung auf, PFLUGER hut bereits früher geraten, diese 
Variationsmöglichkeit auch für unsere Pllüge in Betracht Zll 
ziehen3, 

Die britischen Aussteller zeigten einen vierfllrchigen Anbnll­
Drehpflug alll Coun ty-Super (Bild 1,), 

Als weitere Neuerung a us der DDR auf dpm Gebiet d er 
Bodenbearbeitung bleiben schließlich noch der Feingrubber 
mit 5 m Arbeitsbreite sowie dC1' Feingrllbbcr mit Kcttwä lz­
egge (Bild 5) zu nennen. 
Die federnden Zinken d es Feingrubbers bewirken insbeson­
dere auf leichtem bis mittlerem Boden eine gute Lockerung, 
Mischung und Krümelung, die Kettwälzegge ergänzt noch di .~ 
Krümelung, ebnct und verdichtet den Boden, so d aß sich 
damit ein ideales Saatbett herri chten läßt. 
Für die nächste Zukunft hat sich de,' Industriezweig auf dem 
Gebiet Bodenbearbeitung u. a, folgende Ziele gestellt: Ab 196'> 
Erhöhung der Verschlei ßfes tigkeit von Streichblechen durch 
Verwendung von 3-Lagenmatcrial, Produktion von Scheiben­
sechen fü,' höhere Geschwindigkeiten, SchalTung einer ein­
fachen Schnellbefestigung für Pflugschare, Neucntwicklung 
eines Aufsattel-Beetpfluges für Traktoren der 1,4-ivlp-Klasse 
mit 2 m Arbeitsbreite, 35 cm Arbeitstiefe lind fiir Geschwin­
digkeiten bis 10 km/h, 

Düngung 
Neben dem bereits beka nnten Sortiment unserer Industrie 
an Maschinen fiir die Dlingung wurde a uf der Landwirt­
schaftsausstellung die anläßiich der Frühjahrsmesse getroffene 
Feststellung, daß die Ammoniak-Flüssigdüngung im Vor­
marsch begriffen ist, wiederum bes tä tigt, Nur konnte unsere 
Industrie noch nicht mit Maschinen aufwarten, dafür waren 
aber zahlreiche, von Neuerern der Praxis für diesen Zweck 
entwickelte Geräte ausgestellt. l\Ian sah Varianten für di n 

Ammoniak-Ausbringung sowohl beim pnügcn und Grubbern 
als auch beim Eggen (Bild " ) . Außerdem wurdeA französische, 
tschechische und auch polnische Geräte (Bild 7) für die 
Ammoniakausbringung ausges tellt. Lobend zu erwähnen i8t 
d~e Arbeit der Erklärer in dies!'m Komplex, die neben deli 
technischen Erläuterungen auch über die ersten Erfahmngen 
in ökonomischc,' Hinsicht und in der Organisa tion d!'r Flüs­
sigdüngung in den Bezirken H a ll e und Leipzig unterrichte­
ten. In diesen Bezirl,en liefen die ersten Versuche mit der 
Flüssigdüngung, in dieiem J ahr solt s ie dort bereits auf 
20000 ha erfo·lgen. (Fortsetzung folgt in H.9) A :'7.-.7 
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Das westdeutsche Ackerschlepper "geschäft" (111)1 Dipl . oec. R. BECK, KOT 

2.3. Volumen und Zusammensetzung des Schleppel'allgebots 
in W estdeu[.~chland 

Die im 1. Quartal 1963 crfolgten NeuZlllassungen von Acker­
schlcppern in der Bundesrepublik insgesamt sind in Tafel 10 
nach Schlepperfil'mcn allfgetcilt. 

Tafel 11 vermittelt ciu Dild über dic Typenprogl'amme dCI' 
Herstellcr von den in \Vcstdeutsehland meistgckauften Trak­
toren . 

Tafel 10. Zulassungen vo n Ackc rst hkpprr ll inl 1. Qu~rlal l O();) in der 
Bundesrepublik [8] 

J ./ 1 UÜ . ~ i\lItril J. / 1 V02 Anlf'il 
in % ill o· 

10 

De ut z 1I 12 /1 10,0 I, ~ UJ 17, L 
F e ndt .1 09 7 j:J, :J :J 120 12. L 
1 ntern. J-[arvcstcr CO lllprtny 3 02 1, 13,0 J 3üo 13,0 
Eichel' 1 7GO 1,lj 25J!1 !I,8 
Porschc -Djesel 16110 (;,9 23/,7 9,1-
Fcrguso n 1 ~SK (i, I, L GO<) li,4 

Rheinst. Hanomag 1 330 3, 8 1 ün (i,.) 

Deere-Lanz. 1 08 1, ~ , 7 üü'2 '2 , '2 
Güldnel' j 02~ /1, t" ~ J L a,5 
Kramer I 012 ",tl V~1 3,H 
übrige l 3 351, jli , !) Ij 2G2 1ü,~, 

23 232 100,0 25907 100,0 

1 Unter den iil,,'ige n Herstellern sind 28 Firmen (darlltlt t: J' au('h 5 aus~ 
1ändisehe Produzenten) m it 90 Ty pen (73 Rad- und 17 Keltenschloppel'­
typen) 7.usa.mmengcfaßt 

Tofel 11, Typenprogramme der HerSlellc'I" in \Ve!'tdeutschland meist· 
gekaufter Traktoren (S tand 3 1. 8 . .1%3) [!J] 

Herste ller Typc nzahL PS- Stül'k('1I 
RS KS A'cs. Radschleppe r KCll e nsehleppc r 

l)elllz lL 14 2u 28 3::; 1,0 50 52 65 100 
G5 

Fendt 8 H 1ö J8 1~125128 3j 'd'i 
lHC 7 ]I, 15 19 22 26 32 38 53 38 51 GO 70 

1J7.12 G152 
Eicher 13 J :J J:l 15 22'28 30 1 J8 

'10 .... :i ~5 
Porsch c (; I; .L; 20 2G 30 35 50 
Fergllson 25 31, 38 = , v ' 
JJanoma;; 11 2;; .32 38 50 57 3', .... ;) ü5 00 

'105 100 
Deerc-Lanz 11 12 H J.i 18 20 ?-_ J JO 1,0 

:18 45 4~ G5 
G ühlrH' r J 2 12 J ~ 2·'. 1,0 .3G ~H 

J\.l'ame r I ') :2:.! 2~ 3:1 3K [J2 RO 

~.~ Jli !lK 

I in diesel' !'S ,Slü rkc auch GCl"älCl r~iat'1" 

Tarel J 2. Anzahl deI' TI"::lL{lOI'CIiI ypcn j r' l.ei";l utl g-slda s~i' [0] 

Lei st 1I ngs kht 'i'i t' HII!..I sehll ·p[h"· !\..cll('nschlePIH'1" (;(,!-' il llll 

hi s 12 P S JIJ 12 
über 12 bi s 17 PS 11{ 1 ;\ 
über 17 bjs 2'l P S 2" '21) 
über 2'1 bis 34 PS ~() .... 7 
über 3~ bis 40 P S 27 J1 
übel' 40 bis GO PS :w 2t 
übe l' 50 PS "0 :J~ :v. 

155 3:1 J,ll 

Insgesamt sind im Jahrc 1962 auf dem WC5l dcllts ch ~ n 
Sehleppermal'kt 188 ycrschied ene Traktorentypen von 38 Pro­
duzent~n vertreten, davon 155 Rad- und 33 Kettenschlepper­
typen (unberücksidlligt Einachs-Schleppcr): In Tafel 12 wird 
angegeben, wie sich di ese Vielzahl der Typen auf die in 
Tafel 5 angewcndeten Leistungsklassen vertcilen. 

"Wenn aueh die Anzahl deI' Grundtypen niedrigc\' lieg t (teil ­
weise crkennbill' aus dp\, Divergenz in der Gegenüberstellung 

I VgJ. hierzu Teil J 111.6; 1061,) und Teil Ir (Ir. 7/ L961,) 
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Typenzllhl zu PS-Stiirkcn in Tafel 11) und fünf der unter 
"übrige Hel'stcller" zusammengefaßten Produzenten im Aus­
land ansässige Firmen sind, so ist der Fabrikmarken-vVirr­
waIT in \Ves tflcutschlanel so wohl für die Produzenten als auclJ 
für die Bedal'hträger beängstigend. Dabei wird diese gegen­
wärtige Situatiun in der westdeutschen Prcsse bereits als das 
cd reuliche Ergcbllis einer lOjälll'igen "Gesundschl'umpfung" 
der eigenen Ack erschleppcr-Industrie gefeiert. Frcilich wird 
im selben Augenblick zugegeben, daß ein.er optimistisch ein­
geschätz ten zukünftigen Bedarfsentwicklung für ;\ckerschlep­
per mindes tcns einc doppclt so hohe Prodnktionskapazittit 
(Importe unbcriicksichtigt) gegenübcrsteht. 

Anstelle einer Zusammcnfassung wenige Zahlen zur Charak­
teristik des Schleppel'marktcs im 1. Halbjahr 1963. 

Nachdem das Jahr lD62 el en nach Kriegscnde größten Tief­
s tand der wcstd eutsell~n Schleppcrindustrie gebl'acht ha tte, 
mußtc man in den ersten Monaten 1963 die LagerbestänJe 
des Vorjalucs abbauen. Dadur('h I'onntc dic Pl'oduktions­
kapazität bei weitem ni cht ausgenutzt wcrden. Die Gesamt­
produktion ging im 1. I-Inlbjahr allf 1,.5 388 Schlepper zurüel" 
gegenüber fast 61000 im 1. Halbjahr 1962 (Schrumpfung von 
etwa 25 %). Der Ges amt-Umsa tz verringerte sich in denselben 
Zeiträumen der Stückzahl nach um 8 %, wertmäßig um 
6,6 %. Diese Absatzminderung wäre noch größer gewesen, 
wenn nicht bedeutcnde 'Werke die Preise merklich gesenkt 
und damit a ndere Produzenten bereits unterhalh dcr Gesteh­
ungskosten operiert hätten . Insgesamt umgesetzt wurden 
im 1. Halbjahr 1963 5:3 382 Schlepper im Gesamtwert von 
469,37 lVIii\. DM, davoJl 36546 Stück im Inland und 1683G 
im Export. Der seit. Jnhren zu beobael1tende Trend ZUlIl 

schlvereren , leis tungsstärkeren Schlepper hat sich weiter fort­
gesctzt. In den crsten 6 !Vlonaten 1963 entfielen 74,1 % dcr 
insgesam t ahgesetzten Schlepper auf die Leistungsklassen 
übel' 24 PS, im gleichen Zeitraum des Vorjahres waren es 
66,3 %, wobci siell dic gcsteigerte Nachfrage auf Schlepper 
um 40 PS kOllzcntrierte. 

Besondere Beachtung muß die Tatsache finden, daß in dersel­
ben Zeit, in ei er vicle westdeutsellc Traktorenproduzenten 
harte Existenzkämpfe ausfochten, der Selllepper-ImpOlt um 
15,8 % auf 54,2 1\'lill. DM (46,8) beträchtlich zugenommen Iwt. 
A lI sländische Hersteller haben damit ihren Anteil am west­
dcutöchen Schicppcrmarkt auf 9,7 % (8,2) zu Lasten inländi­
sel,,'r Produzenten erhöhen können. Dic sellärfste ausländi­
sche Konkurrenz in der Bundcs l'epublik sind dic englischeIl 
Firmen Ferguson und Fordson, die französischcn Renault­
\Verke sowi e dcr italienische Fiat-Konzern. 

Die scit Jahrcn zu bea chtende Deprcssion in der wcstd eut­
schen Selllepperindustrie nimmt gllnz offensichtlich Kriseu­
crscheinungen an. Nilmhafte Unternehmen (Normag) sind 
\'om Markt verschwundcn, andere (Lanz) wurden von'aus­
lälldisch en Sellleppcrproduzenten aufgekauft. " 'eitere Betriebe 
haben sich auf z. Z. noch wen iger schwierig zu vcr\,aufende 
Maschinenbau-Erzeugnisse umgestellt (MAN, Allgaier, Fahr), 
wieder andere (Porselle-Diesel) gründen mit ausländischen 
Tra ktoren -Prod uzen ten "Vel'tricbs-Gemei nschaften" lind .gebell 
dabei ihre eigt·ne Produktion auf. Bei cinigen auf dem west­
deutsellen Schleppcrmarkt führenden Firmen eJ'l,enn t man 
schon am Namen, daß es sich um ,,-es tdeutsche Ableger der 
großen "Haic" in der internationalen TraktorenproduktiOll 
(rllternationnl I-Inl'wstt'r-Comp. m. b. H., Massey-Ferguson, 
Dccl'C') handel t. Trotzdem rechnen diese Firmen als deutsche 
ProduzentCll. (Teil IV folgt im Heft 9/1961, ) 

Literatur 

[81 Höherer Anteil der Deutz·Schlepper im Inland , Deutsche Zeitung 
und WirlscJlaflszei tung, SluUgarlJ 10. Juni 1063 

{v] Zusammengestellt und e l'rechnet aus: Scld eppertypent.afcln. Land-
tecllflik, München (t 9G3) .H. 18, S. G02 [[ A 5631 
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30 Jahre Elektrozaun 

Die modcme Weidetechnik in Form einer geregelten Umtriebs., Portions· oder 
Kurztagsweide mit der höchstmöglichen Ertragsausnutzung auf Dauergrünland 
oder Feldfutterflächen wäre ohne den material· und arbeitssparenden Elektrozaun 
nicht denkbar, dessp.n Einführung bei uns vor 30 Jahren erfolgte. 

Schon 1934 hat der auch unseren Leseru bekannte Kollege M. DOMSCH, wissen· 
schaftlicller Mitarbeiter im Tnstitut für Landtechnik Potsdam.Bor~im, als erster in 
Deutschland erfolgreiche Versuche mit elektrisch geladenen Zäunen angestellt. 
Da sich damal~ amtliche Stellen grundsätzlich gegen elektrisch geladene Zäune 
aussprachen ( .... ,Oer Stromwrbrauch ist trotz der Isolierung verhältnismäßig 
hoch, Sie brauchen dicke Drähte, infolgedessen viel Kapital und erreichen ande· 
rersC'its wenig damit" ... "Nach unserer Ansi cht ist von der Scharrung von Elek· 
tro·Drahtzäunen bei Viehkoppeln dringend abzuraten" ... "Wir glauben dahl'r 
nicht, daß Versuche mit derartigen Zäunen zn für die Praxis brauchbaren Ergcl,· 
nissen führen werden"), erhielt er für diese zeitraubeIIden und für die spätel'e 
Entwicklullg richtungweisenden Versuche "on keiner Seite Unterstützung. 

Er begann mit 42 V Kleinspanllung alls einelll netzgespeisten Schutztransformatol', 
die an den normal befestigten (ohne Isolation) Stacheldraht gelegt wurde, Der bei 
feuchtem Weller eintretende geringe Stromverlust durch Ableitung am Koppel· 
pfahl vermindert gleichzeitig die Stromspannung entsprechend, die dann aber für 
die Schockwirkung infolge des kleineren lJbergangswiderstands vom Tierkörper 
zum feuchten Boden noch vollkommen ausreicht. Bei dieser keine besondere War· 
tung erfordernden Strommt war aber noch Stacheldraht mit rostfreien Spitzen 
notwendig, die den Stromstoß durch das isolierende Haarkleid auf die Haut leiten 
mußten. 

Den ersten Versuchen mit Rindern folgten solche mit Schweinen lind schließlich 
mit Pferden, wobei schon damals das unterschiedliche Reaktions- und Erinne­
rungsvermögen der verschiedenen Tierarten beobachtet werden konnte. Während 
Pferde nach einem Schlag jede weitere Berührung mit dem Zaun über eine län­
gere Zeitspanne ängstlich meiden, untersuchen die Rinder spätestens bei Futter· 
mangel wieder das Zaunfdd. Di e Schweine haben dagegen schon nach wenigen 

'Stunden herausgefunden, wann der Strom einmal abgeschaltet worden ist. 

Für nicht mit Netzanschluß erreichbare Flächen erfolgten dann Versuche mit zer­
hacktem Gleichstrom aus Batterien und später solche mit dem heute üblichen 
Hochspannungsstromstoß, wobei der Stacheldraht durch 2-mm-Glattdraht ersetzt 
wurde. Als Stromquelle diente ein altt·r Automagnet mit " Abschnappkupplung" , 
der von einem Wasserrad angetrieben wurde. 

So hat Kollege DOMSCH damals ohne jede fremde Hilfe die gesamte Entwick· 
lung des Elektrozaunes mit seinen verschiedenen Möglichkeiten erprobt und damit 
für später wertvolle Anregungen gegeben. Vor allem konnte er schon die ökono· 
mische Bedeutung des Elektrozaunes durch die mit ihm möglichen Einsparungen 
an Holz und Draht herausarbeiten, die bei Hochspannungsimpulsen bis 90 % 

gegenüber der .. lten Festdrühtausführnng betrugen. 

Während bisher jedcr Koppelzaun mechanisch so fest sein mußte, daß die Tiere 
nicht ausbrechen konnten, wurde jetzt diese Aufgabe durch die Schlagwirkung 
des elektrischen Stromes übernommen. Das Zaunfeld dient also nur noch als 
StromJeiter in der fiir jede Tierart entsprechenden Höhe um die betreffende 
Weidefläche. 

Als dann endlich die Industrie mit der Entwicklung elektrischer Zaunladegeräte 
begann, wurde ihre Arbeit durch den Krieg mehr oder weniger wieder unter­
brochen. 

Nach 1945 war Kollege DOMSCH aber erneut bemüht, auf die ökonomisch en Vor­
teile des Eleklrozaunes bei der Intensivierung der gesamten Weidewirtschaft in 
mehreren Veröffentlichungen hinzuweisen und seinc langjährigen Erfahrungen auf 
diesem Spezialgebiet für die Neuentwicklungen der Industrie und im KDT·Aus­
schuß "Elektrische Anlagen in der Landwirtschaft" zur Verfügung zu stellen. 

Seit dieser Zeit wurde dann auch auf breiter Dasis "on verschiedenen Seiten 
an diesem Fmgenkomplex planmäßig weitergearbeitet, um alle Geräte und das 
Zubehör auf einen Stand zu bl·ingl·n, der einen funktionstüchtigen Betrieb VOll 

Elektl'Ozaunanlagen in Ul1Sel'cn vVeidel<ombinaten gewährleistet. A 5715 

Bild. 1. \Veniger als ein Zehntc .. l \\"iegl ein Elddl'okoppelpfahl 

Bild 2. Die LcbenserIahruIIg mit dem Elt~ kLl'o:l~\UIl bes timmt den Abstand vom geladenen Zaunfcltl 

DiLd 3. Kniend und mit eingezogenem 1 lais )WI1I1 mUll auch no('h e inen Streifen :lußerhalb d c~ 
gt:ladl~ncn Dr:lhlzaulls erreichen 

na<! 1. Vorsichtig, damit Ohr lind Sdl11 l.luze den Draht nicht bel'ülll"clt , werden die c.lurchg-c · 
wachsen cn Halme abgezupft! Dcachtc den nut' lose gespannten Dl'aht 

Bild 5. Ons Pendel einer alten \\' ;lIlduhl' dient rlis Gleirhstl'omullterbl'ecl1C1' 

lll'rt g .. \ugUi' t InG4 38:3 



I ;Zu eiuem ;:Irbeilsp/au für deu I2pfJ-oecltuiker 

Für den Monat August 

I. Allgemeines 
Für den \Vettbcw erb zu Ehren des 13. JahrC:i lagcs <.leI' DDR und dazu 
c ing-cgangene Verpfl ichtungen s icherstellen, daß die für ihre fiealisiel'ul1 g '. 
e rforderlichen Tl'ukt-ore n: La ndmaschinen , Geräte utld so nstige t ech ni sdlc 
Einrichtunge n jetierzcit voll e i.lsalz[ühig s ind . 
Es muß der bcsonde,'" Ell1'g('i~ deS Tcchni sdlen Leiters jede r LPC sein , 
di e Tech llik fü." die Einlösung so lche r '"crpnichtung s ltindig zu übel'· 
wach en. Uln Stillstands· und \Vartezcitcn in den El'lltekampagncll 
illfolge J\Iaschi l~efls; ( :had(,l\s \\'cil~chcnd auszusclw ltclI. 
Gegensei tige Verlllittlung der ErfahrungeIl mit den Tcchniscll en Leite rn 
dcl' Nachba l·-1.PC, um all e :\Iöglichkcilen rür den S ipg im \Vf' tlbewcl'b 
mit Hilre einC'r ~chJ~ ' g-k J'iirlige l1 Technik zu )lul ze ll. 

Su weit die Studicnallnr~i gc rür Mnrkkl('ebel'g auf drnl Gebjct der Teth ' 
uik uno ihres Eill" .. tzes zur Steigcl'ung <kl' E,'folp:c im \Veubcwcl'lJ 
he itl'ag(' ll könncll : müssen diese onvcrzüglidl :J u sgew('l' te t werden . 
Yertr ... gsel' fül!ung- bei ::\fasthin e l1licf('rllngcII lind für ßaul e is tungeH kon­
t" o llicnm , 
Auch in den SO mOlCI'n10natcn s ind die Neucl'cl"'oI'schliigc s te ts UIl"CI'­

züglich zu überprüfen unu gcg<.~ benellfolls zu nutzen. 
DiG rcgel miißlge Auswertung der Zei tschrift ,,\Vir machen es so" -
Tcil B - wil'd m anch e Anregung für noch bessere Nutzung der Technik 
YCl'mittdn könll e n , 

11. Feldwirtschaft 
Yerlustscnkung mit HiUe d e r umgerüsteten Mühdreschcr in der Halm ­
fl'lI cht er nte, insbesondC're be inl \Ve izen. weiter j'l dl'n Vo rd ergrund stei­
len und' die El'geblllsse prüfe n : Die HiJckfrudllel'ntenwschine n mü ssen 
nun sämtlich e insatzbereit se in, 
Vor Beginll d er lI erbstbe'5 teLiung sind dic ßodcnbearbeitung!,qeräte, VO r 

Ingenieur ALFO N S HEN DRICH S 60 Jahre 

Am 30, Juni 196/[ voll en d c le d e r auch übel' dCII L~ndHwschinen- und 

Traktore nbnu und die Landwirt schaft hin<1u 5; als Fa('hlll;~1\11 bekannte 

lind geachle le Konslrul;lem lng', ALFON S HENOl\lClIS sei" 60. Lebens' 

jahr. Scit seiner Jugend ist er mit d e r ~J echan is iel'ung d e r Lnndwirt­

schart eng v(-'rbunde n und die prakti scll c Arbeit in der Landwirtscha ft 

s tallete ihn so mit gute n Erfnhrungen aus, daß er sie dann in sein e r 

Tbitigkeit in sbesonderc n ls Traktorenkonstl'uktc ur vor lei lhaft für dcn 

Erfo lg seiner Konstl'uklion cn <I "wenden konnte, Au s ihrc r Reihe ist Jer 

DEUTZ H-PS-ßauel'llsclll epp('r beso ndcrs hf'I'\'orzuh eben, der' se iner Zeit 

h~hnl)l'(:C'llClld für nie \lpdlani siel' ung der llauernwirtsC'lwft wirkt.e, 

Nacl l HIIIJ s te lli e s ich Ing. ]]END~U C llS so fort der VdgB zu r Verfügung 

und IwIr, di e ers ten Mas(:hinen-Ausl e ih-Station e ll einzurichten und ihren 

'laschinenpal'k zu o rg .. ni siel'ell, Später war e l' L(>itel' der Abt. E ntwick­

lung in deI' Zcntrale rür Landtcchnik und röl'd e rtC' 1l1flßgebli('h di e 

Scrie l\l'ejfe des ZFL-Z"pf we ll enb ind cl's, 

Sei ner Zeit VO I 'a ll ~ ze igte e l' sich in den Jahre n 195'2,' 19.')3 mit der Ent­

wi cklung des nadschleppers ns 10 und seines Getricbes, Einsichtig(~ 

}'uchkr€: isc haben damals bedau ert , daß diesel' Traktortyp Jlicht in die 

Produkti o n ge nommen wurd e. wir w:ircn ohne Zweifel h e ute in ei ner 

günst igeren Situation auf dem Gebiet der Tl'nkto renfertigung, 

\VertvoJle Diens tc l e i ~ t c te Jng, lJENOnl CHS un~c l'~ r VolkswirtsclHlft b e i 

der Beurteilung \'on Neuc ntwicklungcn sowohl in der DOR al s audl 

im Anslund, Bei di ese l' T~i tigkcit I<onnte er mith elfen , Fehlin\'est itionen 

zu vermeiden und anderel'selt3 ullseren l'umüllischc n Frcunden bei der 

Ve rbesserung des LJTOS-Tl'itktol's wcrtvoJlc Fingerzeige geben , die sirll 

günSlig au r die Einsatzrnögli chkdt di cses Traktors nuswirkten. Auch fiir 

d ie Entwick lung von Meliorn tionsnw.schin e n, in sbesondere d es Energjl~­

trägeJ's, s te llte CI' se inC' )'e idH,"n E rfah ru ngen Z U)' V~rfügung, Sr:it e ini gen 

.l:thren set zt [ng, TJEN OHICHS seille Ke nntni s:;<' lind Fähigkeiten in ei e r 

VVB AutomohillJau l'i ll . Dort arbeilet er an d cr En twkklung dcs LK\V 

\V:;O mit. So s.d doß s idl dt~ l' Kreis sein el' vt>rdi(,ll::.t"o !lC'11 Konstl'ukl('ur ' 

tä tigl<cit für dle Ltlllnwil'tschaft. dC'1I1l s ie "m' allem wartet aur deH 

ne ueu Landwirtschafts-l.I(\\', d ei' ent sdH'idend zur Lösu ng d es Trans­

POl'tpl'ob len~ s aur delll Land e beitruge Il kann, In g, II END RICIlS sit'llt 

d<1hci sein r ;\lIrga be \'()I' allem darin , di e Delange der Landwirtschaft 

bei d e r Gestaltung dl'S FahrzclI(;'cs zu VCl'ücJo,idltigen , 

\Vi .. gratulier cn Tng, HENOB'C lI S aucl! un dieser Stelle zu seincm 

J ubiläum unn \'el'bind en damit die besten \Vünsche für weitere und 

lang jährige erfol gre ich e ;\ I'beit nuf dem Gebict d e I' T cchnik für unsere 

Landwirtschaft. 1\ 571)1 
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allem di e Pflii;;t' , nodl e inmal durchzuse hen. Auf einwandfre ie nad­
lagerung lind ~~t e J7unll lion der Ansh e uemechanismen' besonders achte l\. 
Technologie fül' ~Jaisel'n t c mur, jetzt r rst li e~en, Im Muschinen sys tem 
Hoch vorhandene Lücken schließen. Schwcrpunkt bei deI' VOl'bel'ei tung 
im allgerneinen Fel' tig~ telJun g' d e r i\nhä ngel'aufba ute n so wie geeigneter 
Vl'l'l'ichtungclt für di e lll eeha ni 3che EI'.lladung, 
S ind dic Silos aufnall111 e be re it~ No twendige .\u sbessel'unge Ci noch so fort 
dUl'chführe ll ! 

111. Vieh- und Vorratswirtschaft 
Plan [ür dic \Vintedpslmaehung d e r Stä ll e muß jetzt ausgea l'beitct wCr­
dcn. Nach Billigung iln Vorstand sofo l" mit dei' Verwirklichung. beg;n­
nell . Di e ll e iza nlnge n überprüfen, Not\\' t' ndige Reparaturcn an dcn 
Gewäehshausanlngen lIIü ssen jetzt abges,ch losse n w('rden, 

IV. Instandhaltung 
B<:tl'euu ng der e ingesetzten H ... lmrl'uchtcl'ntemaschin('Il, Dir vorhandenen 
Ersutzteil c fÖI' Hac)<rn lchtcrn tcm:1schincn üherprüfell , um die Einsatz­
be lrcuung in den komml'nd e n i\lollaten zu I!cwühl'l e isten . F e lliende 
Te ile so fol't be!!ole llell. Kumpng:ncrestühC'l'ho lung d e i' lIack fru chl 0l' nte­
ma sch in e n sofo rt ah"chlieUpTl , 
Berei.ts fl 'üh'er überholte Maschi tt e n Il ochm als überprü fen, ob e ventu ell 
Abstell s<:häd en e ingetrete n sind , di e bese iti gt werden müssen, 
Vorplnnung der fiir . Jas kommende Jahr notwc ndigen Austauschba u­
g ruppen durchführe n und mit dcm zust iJnd igen Kreisbe trieb Vorvel't l'ng 
abschließen. Darau f achten, d ... ß Kl'eisbetl'ieb VOl'verträ.ge mit d pn 
Ins tondset:lungswe rken tätig t. Vorvertl'ag olit Kl'e isbetrieh über die 
Ins ta nd se tzung ::.al'beiten für das ko mmende JahJ' nbschli eß en, 
Naehtberei t.schaf tsdienst in der \V el'ks talt orga nisiere n, uln währe nd des 
Ein,sat zes nuftl'e te nde Schäden sofort be hebe n zu können , 
J\lühdrescher a be nd s nach Schiclllschtuß du rt hsehell und pflegen , damit 
der Ein sa tz für de n ni.ichsten Tag gesich e rt is t. A 5739 

BUCHBESPRECHU NG 

Die Neuererbeweg~ng und das Patent-, Muster­

und Zeichenwesen 

Herausgegeben vom Amt für Erlindungs- und Pa.tentwesen , Stnnl.~ " erlag 

der DeutsclIen D('nlOkl'Uti ~ c.hen Republik , ß eJ'lin :196" , Format 11 X 15 cm , 
413 Se iten, Ganz lejnen , J) rei::; ",- D:;\1. 

fn di eser Textausgab('! der widltigsten gesetzlichen Bes limlnungen nur 
d(: H Gebie ten der Neuereruewegu ng- sowie des Pate llt- , Muster- und 
Zeichenwese ns "unJe besolloere l' \Vel't darauf gelegt, den Mit.a l'be itern 
dCl' Betrieue sowie dei' Staats- lind \Vil'l.schaHsorgan e . aber a uch den 
\Verktiingen e ine Il r ~ h(,l'blitk übe r j ene gesetzlichen Bestimmungen Zlt 

geben, di e a m häurig-sten für di e praktisd1 e Arbeit ben ötigt werd e n , 
O:Hnit wird zug le ich auch den Forderunge n lind Bedül'[njssel1 der Praxis 
entsprochen, e in e zu:-:; ... mmenfassende Darstdlung des fiech ts auf di e~(m 

Gebieten ve rfüg LHl1' zu haben, Nieht zul e tzt ahel' wird diese Neuersche i­
nung dazu beitragen, un ser fiecht unuürokratisch anzuwpnden, 

Das BUf_h ist in 7 Tei le unterglicdert, T n den Kapite ln J bis 9 sind 
nusge hend vom Pnt en tgesctz " om 6, Septembe r 1950 in der Fassung d es 
;~ndel'un gsgesetzes vom 31. Ju li 196.3 die wichl ig!, ten Bestimmungen 
fü.' d"s Patentwesen e nthalte n . Teil II vcreinig't in dcn ](apiteln J'1 
bis '17 di e wesentlicllell Verordnungen ~ l\nol'dnungen und dnzu erlassene 
Durchführungsbestimmunge n nnte r Voran s te llung der Ncue ren'el'on l­
nung vorn 3L Ju li 1963. Kupile l J8 (Tei l 111) beziehl sich a ur das 
\Varenzeirheng-esctz ,'o m '17, Fcbruar '1954, während die Abschni u e '19 
lind 20 des IV . Te iles das Gesduuacks lllu stenvesen beireITe il. In Teil V 
(21 bis 23) find e t d l" l' Leser den S tatus des Amtes für El'fllldungs- und 
Patent wesen , die !\lIo l'dnung über die GebühreIl lind Kosten sow ie ein e 
Anordnung übel' Zuste llung en des Amtes für El'lindung-s- und Patent­
wcsen , im Kapilel 2/, (T (~i l VI ) wird die Verol'dllun~ übcl' das Patent- , 
gel'i<::h t wiedergegeben, Dl' ll :\ bse,hlnri bildet Tell "fl mit dem Sadl­
regis te r. 

\Vil' sin d deI' Au rras'iung, daß diese T ex tausgabe die Gru ndlage dafür 
ubgibt, gemüß d e Ji Forderun~en des Programms dcl' SEO das sozia­
listische Hecht \'011 wirk sam werd en zu lassen, 

Das Buch k ann ... lI e n Neuerern und E rfin dcl'n, dcn Betri eben unsere r 
\Virlschaft sowie den b c tciljgten \'erwnllungell vorbehaltlos emp rohlen 
werdC'I1, AB 57/,S 

Berichtigung 

Im Aufsa tz "FahJ'meclmniscJle Be tl'll chtunge n z um Feldh~cksl(,l'einsatz 

",n (fang" VOll D ipl. · rllf: . K. KROMBII OLZ (Heft 7/1961" S. J12 und 313) 
hoben sich e inige Dnld,rrhlel' cin~eschl i<.:h c n , 

Für die Neigung d er Zugschere zur Horizo nta len in den Formelll ]'''i 
und 16 Hilf S. 31 2 lind in dC'n technischen Daten (S.31::l) muß einh e it , 
li eh tnn x gesetz t wel'd~' n, AZ 379.) 

Agn:u'lcch.lik 14, Jg, 




